
azschaffhauser

Tel: 052 633 08 33, Fax: 052 633 08 34, E-Mail: sh-az@bluewin.ch, Webergasse 39, Pf. 36, 8201 Schaffhausen

AZ Schaffhausen     Fr. 3.–

Die lokale Wochenzeitung

Nr. 18
Donnerstag, 3. Mai 2007

Seite 12

Seite 25Seite 4Seite 3

frazGewappnet Ans Jamboree
• Superhelden: Eine kleine
Heldengeschichte zum
Start von «Spider-Man 3»
• «Goodbye Bafana»: Be-
wegendes Apartheid-Drama
• Im Chäller krachts: Irish
Punk mit Mr. Irish Bastard
und Ska mit Tongue Twister
• Jazzfestival: Werkschau
des zeitgenössischen Jazz

Meta Bänteli ist Mitglied
der Kantonalleitung bei
den Schaffhauser Pfadfin-
derinnen und Pfadfindern.
Im Sommer reist sie mit 36
Jugendlichen nach Eng-
land ans Jamboree, weil
die weltweite Pfadibewe-
gung in diesem Jahr 100
Jahre alt wird.

Sie lenken öffentliche Bus-
se durch die Stadt, sie ste-
hen hinter Schaltern von
Sozialämtern und empfan-
gen Menschen mit Proble-
men. Wer sich seine Kund-
schaft nicht aussuchen
kann, braucht heute eine
gute Portion Zivilcourage
und einen Alarmknopf ...

Ein Konzern
verschwindet
Am Montagabend treffen sich
die Aktionäre der SIG zum
letzten Mal zur traditionellen
Generalversammlung. Das Un-
ternehmen wird danach end-
gültig in die Hände des neusee-
ländischen Milliardärs Graeme
Hart und seine Rank Group
übergehen. Welche Konsequen-
zen dieser Wechsel für den
Standort Neuhausen haben
wird, ist noch schwer abzu-
schätzen. Insbesondere der
grosse Immobilienbestand wirft
Fragen auf.
(Foto: Peter Pfister)

Mit B
eilage

Jazz-Zeitung

So
nachhaltig

www.shkb.ch

Mehr Freiheit und Sicher-
heit für die Zukunft.

FEHR EGLI PARTNER AG
Versicherungs-Broker
8207 Schaffhausen
Telefon 052 643 60 60
www.fehregli.ch

um
 Ihres Gält. . .

Gebundene Vorsorgen
…wir wissen Bescheid

Schliesslich gohts



azschaffhauser

fraz

Ein Konzern
verschwindet

FEHR EGLI PARTNER AG
Versicherungs-Broker
8207 Schaffhausen
Telefon 052 643 60 60
www.fehregli.ch

um
 Ihres Gält. . .

Gebundene Vorsorgen
…wir wissen Bescheid

Schliesslich gohts



azschaffhauser

Donnerstag
3. Mai 20072   DIE ZWEITE

IMPRESSUM

INHALT

«Unsere Aussenwirkung muss gestärkt werden».............................................
Kanton: Interview mit dem neuen Tourismus-Präsidenten Bernhard Klauser

Unfall und Krankheit spielten die grösste Rolle...............................................
Stadt: Keine grossen Änderungen bei den Frequenzen im Arbeitersekretariat

SMS: Iren fürchten Verblödung der Jugend......................................................
Multimedia: Verkümmertes Vokabular in Abschlussarbeiten

Rubriken: Notizen: Dieter Hafner über Personen und Kerle.................................................................

7

9

20

11

KOMMENTAR

Die Lokalzeitung für Schaff-
hausen. Erscheint jeweils
donnerstags mit dem Veran-
staltungsteil fraz.
Amtliches Publikationsor-
gan von Stadt und Kanton
Schaffhausen sowie den Ge-
meinden Neuhausen am
Rheinfall, Stein am Rhein
und Thayngen.
89. Jahrgang

Redaktion und Verlag
Webergasse 39, Postfach 36,
8201 Schaffhausen
Tel.: 052 633 08 33
Fax: 052 633 08 34
ISDN: 052 620 11 52
E-Mail: sh-az@bluewin.ch
www. schaffhauseraz.ch

Verlagsleitung
Bernhard Ott
Bea Hauser (Stv.)

Lokalredaktion
Bea Hauser (ha.)
Michael Helbling (hb.)
Peter Hunziker (ph.)
Praxedis Kaspar (P.K.)

Fotografie
Peter Pfister (pp.)

fraz-Redaktion
Michael Helbling (hb.)
Elisabeth Hasler (eh.)
Martin Wanner (wa.)
E-Mail «fraz»:
fraz@schaffhauseraz.ch

Abonnemente
3 Mte.: 30 Fr. (inkl. MwSt)
1 Jahr: 150 Fr. (inkl. MwSt)
Soli 1 J.: 200 Fr. (inkl. MwSt)

Abonnementsverwaltung
Bernhard Ott

Druck
Rotaz AG, Schaffhausen

Inserate
Hedda Sturm
Mirella Lucchi
az-inserat@bluewin.ch

Inserate Normalauflage/fraz
1 sp/mm: 1.00 Franken
Reklame: 2.95 Franken
Inserate Extrablatt
1 sp/mm: 1.00 Franken
Reklame: 2.95 Franken

Ostschweizer Piccolo
BF-Verlag, Winterthur

Layout-Konzept
Stefan Feldmann

Eine unternehmerische Glanzleistung?

Peter Hunziker zum Ver-
kauf der SIG  (vgl. Seite
12).

Am Montag wird an der General-
versammlung das Schicksal des
traditionsreichen Industrieunter-
nehmens SIG in Neuhausen offi-
ziell besiegelt. Die Firma, die
einst der wirtschaftliche Stolz
der Rheinfallgemeinde war, geht
endgültig in die Hände eines neu-
seeländischen Investoren über.
Die Aufgabe der unternehmeri-
schen Selbstständigkeit der SIG
scheint seit dem Amtsantritt des
Duos Rolf-Dieter Rademacher
und Lambert Leisewitz im Lau-
fenhaus Programm. VR-Präsi-
dent Willy Kissling hatte diesen
Prozess 2001 eingeleitet, und die
beiden deutschen Manager schie-
nen geeignet, das angestrebte
Ziel zu erreichen, nämlich den
Rest vom während 154 Jahren
gewachsenen Unternehmen zu
zerlegen und in Einzelteilen zu
veräussern. Als Rademacher und
Leisewitz die Führung der SIG
im Jahr 2004 übernahmen, eilte
ihnen der Ruf voraus, zwei Ver-
käufer hätten das Ruder in Neu-
hausen übernommen. Diesem
Ruf sind sie gerecht geworden.

Merkwürdig mutet heute
allerdings noch immer an, wenn
sich ein Management – nicht nur

im Fall SIG – berufen fühlt, den
Verkauf des ihm anvertrauten
Unternehmens zu betreiben.
Entschieden haben letztlich je-
doch – auch das soll an dieser
Stelle erwähnt sein – die ge-
sichtslosen und geldgierigen
Grossaktionäre, die einzig auf
möglichst hohe Profite spekulie-
ren. Die Kleinaktionäre folgen
willfährig. Die Frage, ob das
Neuhauser Unternehmen auch
als selbstständige Kraft im
Markt überleben könnte, wird
unter solchen Umständen gar
nicht mehr gestellt.

Vom Verkauf profitiert inner-
halb des Unternehmens aus-
schliesslich die Führungsspitze.
Sie wird fürstlich belohnt. Die
achtköpfige Managementgrup-
pe, die als Glanzleistung ihren
eigenen Arbeitgeber verhökert
hat, darf sich dafür insgesamt ei-
nen Leistungsbonus von 10,4
Millionen Franken gutschreiben
lassen. Zu diesem hübschen
Sümmchen kommen noch die be-
rühmt-berüchtigten «goldenen
Fallschirme» für die abtretende
Verwaltungsratsspitze.  Die zur
Handelsware degradierten SIG-
Beschäftigten zwischen China
und Neuhausen haben für ihre
Leistung, diejenigen Werte erst
geschaffen zu haben, die von den
beiden Grosskrämern über den
Ladentisch gereicht wurden, wie
üblich keine Sonderzahlung zu
erwarten.

Betrachtet man übrigens die
Leistungen des SIG-Führungs-
duos, kommt man ins Grübeln.
Ist es der Eintritt in den chinesi-
schen  Markt, der zwar viel Um-
satz verspricht, jedoch wenig
Rendite? Oder ist es die in den
Augen der SIG-Führung seit Jah-
ren zu erwartende Entwicklung
der PET-Bierflasche, die bis zum
heutigen Zeitpunkt ein gut ge-
pflegtes Gerücht geblieben ist. So
bleibt am Ende der Ära Leise-
witz/Rademacher das Bild von
den beiden Verkäufern, die ihre
Waren mitsamt der Ladenein-
richtung verkaufen.

Auch wenn uns durchaus be-
wusst ist, dass Vorgänge wie der
SIG-Verkauf heutzutage alles
andere als ein einzelner Ausrut-
scher der Wirtschaftsriege sind,
macht sie das nicht weniger be-
klagenswert.

Und welche Aufgaben dem als
CEO weiterbeschäftigten Rolf
Dieter Rademacher zugedacht
sind, lässt sich heute schon erah-
nen. Der neuseeländische Besit-
zer dürfte wohl kein besonderes
Interesse am umfangreichen Im-
mobilienbesitz der SIG haben.
Im Gegenteil könnte er aus dem
Verkauf dieser Liegenschaften
durchaus einen ersten Cashback
erwarten. Lambert Leisewitz
will sich eigenen Aussagen zufol-
ge dagegen künftig wieder etwas
mehr um seinen eigenen Fein-
kostladen kümmern. Wohlan.
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Mitarbeitende im öffentlichen Dienst wappnen sich gegen aggressive Kundschaft

Videokameras im Bus, Zivilcourage überall
Die Frauen am Schalter des
städtischen Sozialamtes, Fah-
rerinnen, Fahrer und Kontrol-
leure der städtischen Busbe-
triebe, Mitarbeitende des kan-
tonalen Sozialamtes: Sie alle
erfahren Aggression von Sei-
ten der Kundschaft – nicht
ständig, aber auch nicht allzu
selten. In diesen Jobs kann nur
bestehen, wer sich wappnet.

Herbst ist laut Betriebsleiter
Martin Gugolz ein Trainings-
Lehrgang zum Thema Zivilcou-
rage für die Mitarbeitenden ge-
plant. Letztlich, sagt Gugolz, ist
der Chauffeur verantwortlich
für die Vorgänge in seinem Bus –
keine leichte Aufgabe mit einer
manchmal doch ziemlich ge-
mischten Klientel im Rücken
und dem stressigen Verkehr vor
Augen. Immerhin sind Fahrerin
und Fahrer seit dem ersten Ja-
nuar gesetzlich besser ge-
schützt. Walter Herrmann:
«Tätlichkeiten gegenüber Mit-
arbeitenden im öffentlichen Ver-
kehr gelten neu als Offizialde-
likte und müssen von Amtes we-
gen verfolgt werden. Dies ist
eine wesentliche rechtliche Bes-
serstellung unserer Mitarbeiten-
den. Wenn etwas geschehen
sollte, müssen sie nicht mehr
Anzeige erstatten, sondern die
Behörden müssen von sich aus
handeln.» Um dem zunehmen-
den Vandalismus besser vorzu-
beugen, installieren die VBSH in
den sieben neuen Bussen, die
auf Ende dieses Jahres alternie-
rend auf allen Linien eingesetzt
werden, Video-Kameras. Gegen-
wärtig ist man dabei, die Sache

zusammen mit dem Daten-
schutzbeauftragten rechtskon-
form zu gestalten. Fest steht,
dass die Daten im Normalfall
fortlaufend gelöscht werden,
nur bei deliktischem Verhalten
werden sie ausgewertet und ge-
hen zusammen mit der Strafan-
zeige an die Polizei. In andern
Städten ist der Vandalismus seit
dem Einsatz solcher Überwa-
chungssysteme offenbar mar-
kant zurückgegangen.

Im Brennpunkt der Ereignisse
stehen auch die Sozialämter.
Beim Kanton sind die Mitarbei-
tenden durch bauliche Mass-
nahmen im Publikumsbereich
und durch eine Alarmanlage ge-
schützt. Mit regelmässiger Fort-
und Weiterbildung, sagt Amtslei-
ter Christoph Roost, trainieren
die Mitarbeitenden den Um-
gang mit schwierigen Personen
und das Verhalten in Konfliktsi-
tuationen.

Wer wie Svjetlana Bukovac
und ihre Kolleginnen im Schal-
terraum des städtischen Sozial-
amtes täglich mit Menschen um-
geht, die oft unter grossem per-
sönlichem Druck stehen, be-
kommt unweigerlich etwas ab
davon. Svjetlana Bukovac legt

grossen Wert auf ein sicheres,
eindeutiges Auftreten, freundli-
che Höflichkeit und professio-
nelle Gelassenheit. Anders lasse
sich dieser schwierige Job, den
sie gerne mag, weil sie oft helfen
kann, nicht bewältigen. Sie und
ihre Kolleginnen empfangen die
Klientinnen und Klienten, bevor
sie welche sind: Innert einer
Viertelstunde müssen die Sach-
bearbeiterinnen herausfinden,
wo das Problem liegt, wer zu-
ständig ist und wie die Sache
weitergehen soll. Sie müssen er-
klären, welche Unterlagen nötig
sind oder wer anderweitig Hilfe
und Rat weiss. Unfreundlichkei-
ten, forderndes Auftreten, wil-
des Gestikulieren, die Folgen
von Alkoholmissbrauch, Be-
schimpfungen und Verfluchen –
all dies ist schon fast wöchent-
lich einmal auszuhalten. Bei Ge-
fahr schützt ein Notrufknopf,
der direkt zur Polizei geht, die
Gegenwart von Kolleginnen
und Kollegen im Schalterraum
und ein stets offen stehender
Fluchtweg. Auch Svjetlana Bu-
kovac und ihre Kolleginnen neh-
men regelmässig an spezifischen
Weiterbildungen zum Umgang
mit  Konflikten und Gewalt teil.

Fahrer im öffentlichen Bus: Wenn es an Rücksicht fehlt, ist Vorsicht geboten.  (Foto: Peter Pfister)

PRAXEDIS KASPAR

Wer im öffentlichen Dienst an
schwierigen Schnittstellen ar-
beitet, kann seine Kundschaft
nicht auswählen und muss dar-
um seinen eigenen Umgang mit
dem Problem finden, im besten
Fall gestützt durch eine bewusst
handelnde Unternehmenslei-
tung und eine gute Ausbildung
im Umgang mit Menschen in
heiklen Situationen. Busfahre-
rinnen und Busfahrer, Mitarbei-
tende am Schalter der sozialen
Dienste von Stadt und Kanton
sind besonders exponiert, es
kommt immer wieder vor, dass
sie mit aggressiven oder gar ge-
waltbereiten Personen beiderlei
Geschlechts konfrontiert sind.

ZIVILCOURAGE IM BUS

Die Verkehrsbetriebe der Stadt
Schaffhausen legen grosses Ge-
wicht auf den Schutz der Fahr-
gäste und der Fahrerinnen und
Fahrer – erst recht, nachdem im
vergangenen Jahr in einem städ-
tischen Bus eine Frau durch ei-
nen Randalierer verletzt wurde.
VBSH-Direktor Walter Herr-
mann stellt fest, dass Gewalt in
Fahrzeugen des öffentlichen
Dienstes glücklicherweise nach
wie vor ein seltenes Ereignis sei.
Dennoch sei es schon zu Hand-
greiflichkeiten, beispielsweise
gegenüber Kontrolleuren ge-
kommen. Jene Gewalttat gegen
einen weiblichen Fahrgast hat
die VBSH-Leitung definitiv auf-
geschreckt: Im kommenden
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«Wir zeigen vor den anderen Kulturen Respekt»
az Meta Bänteli, in diesem Jahr
werden 100 Jahre Pfadfinderbe-
wegung gefeiert. Gab es 1907
im Kanton Schaffhausen auch
schon Pfadfinder?
Meta Bänteli Nein, damals noch
nicht. 1907 führte «BiPi», also
Baden Powell, in England ein
Lager für Knaben im Alter von
zwölf bis sechzehn Jahren
durch. Er wollte herausfinden,
wie sich eine Gruppe von Buben
aus verschiedenen sozialen
Schichten im Wald verhält. Der
damals revolutionäre Ansatz
war, dass «BiPi» nicht schich-
tenspezifisch vorging. Nach dem
Burenkrieg, an dem er teilnahm,
schrieb er das Buch «Aids for
Scouting», das überwiegend
von Jugendlichen gelesen wur-
de. Nachdem er die Pfadibewe-
gung gegründet hatte, schrieb er
eine Kinderversion des Buches
und nannte es «Scouting for
Boys», das in der Folge ein Welt-
bestseller wurde. 1912 wurden
dann die ersten Abteilungen in
der Westschweiz und der Bu-
benverein gegründet. Im glei-
chen Jahr entstand in England

die Mädchenbewegung, die von
«BiPis» Ehefrau geleitet wurde.
Zwei, drei Jahre später konnten
die Mädchen auch in der
Schweiz den Pfadfindern beitre-
ten. Die beiden Vereine liefen
parallel, bis sie 1978 zusam-
mengelegt wurden.

Sie reisen im Juli mit einer
Gruppe von 40 Schaffhauserin-
nen und Schaffhausern an das
Jubiläums-Jamboree nach Eng-
land? Was muss man sich unter
einem Jamboree vorstellen?
Jamboree ist die englische Über-
setzung von Weltlager. Die
Grundidee eines Jamborees ist
die Vermittlung des Bewusst-
seins, wie umfassend eine solche
Bewegung ist. Auf der ganzen
Welt herrscht die gleiche Idee
bei den Pfadfindern, da und dort
wird es anders umgesetzt, aber
die Grundidee von «BiPi» ist
bei allen vorhanden. An einem
Jamboree kann sich ein Pfadi
mit den Pfadis aller anderen
Länder unterhalten, weil alle
wissen, was die Pfadfinderbe-
wegung ist. Bei den ersten Ge-

sprächen mit anderen Menschen
ist keine Hemmschwelle da.

Wie viele Pfadfinderinnen und
Pfadfinder aus wie vielen Län-
dern reisen ans Jamboree?
Erwartet werden 40‘000 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer
aus 200 Ländern.

Gibt es auch in islamischen Län-
dern eine Pfadfinderbewegung?
Es gibt sicher einige islamische
Länder, die keine Pfadibewe-
gung haben. Einige islamische
Länder haben eine Scoutbewe-
gung, aber dort sind die Ge-
schlechter strikt getrennt. Als
Gruppenleiterin nahm ich an ei-
ner Sitzung der Schweizer Dele-
gationsleitung teil, die uns Re-
geln und Anleitungen mitgab für
den Umgang mit Menschen aus

anderen Kulturen. Diese Regeln
müssen wir unseren Kindern
weitergeben. Das geht hin bis zu
einem Kleiderkodex, also keine
ultrakurzen Minis beispielswei-
se. Wir zeigen vor anderen Kul-
turen unseren Respekt. Auch ei-
ner der Gründe für eine Uni-
form.

Zahlt Ihre  Gruppe die Reise
selbst oder übernimmt das Pfa-
dicorps die Kosten?
Die Erziehungsberechtigten
zahlen die Reise ihrer Kinder.
Wir unternahmen und unter-
nehmen gewisse Finanzierungs-
aktionen, um ein Budget aufzu-
stellen, da ist auch einiges schon
zusammengekommen. Aber die-
ses Geld sammeln wir, um den
Kindern etwas Lässiges zu bie-
ten.

Welche Pfadi-Altersstufen sind
bei der Reise vertreten, und wie
lange dauert das Jamboree?
Dabei sind Kinder der zweiten
und dritten Stufe, also Jugendli-
che im Alter zwischen 14 und 17
Jahren. Die Reise dauert drei

«Die Uniform
verbirgt die
soziale Herkunft»

Meta Bänteli reist im
Sommer an das
Jamboree «100 Jahre
Pfadfinderbewegung»
nach England. (Fotos:
Peter Pfister)
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Meta
Bänteli
In diesem Jahr feiern
die Pfadi im Kanton
Schaffhausen das 100-
jährige Bestehen der
weltweiten Pfadfinder-
bewegung, die 1907 in
England von Baden Po-
well («BiPi») gegrün-
det wurde. Im Juli die-
ses Jahres werden 40
Schaffhauser Pfadfin-
derinnen und Pfadfin-
der nach England zum
Jamboree, der grossen
Jubiläumsveranstal-
tung, reisen. Eine
davon ist Meta Bänteli.

Meta Bänteli ist 21
Jahre alt, und ihr Pfadi-
name ist «Wicki». Sie
trat sehr früh, nämlich
schon am Ende des
Kindergartens, in die
Bienli-Gruppe in Herb-
lingen ein, wechselte
dann in den Trupp
«Guadalupe», bis sie
Leiterin im Trupp
«Dschungel» wurde.
Seit diesem Jahr ist
Meta Bänteli Mitglied
der Kantonsleitung.
Für die Reise ans Jam-
boree ist sie eine von
vier Leiterinnen und
Leitern, und sie neh-
men 36 Kinder und Ju-
gendliche nach Eng-
land mit, für die sie
verantwortlich sind.

Meta Bänteli studiert
Soziologie und Kom-
munikation in Luzern,
wo sie auch wohnt.
Wenn sie nicht am Büf-
feln und nicht in der
Pfadibewegung aktiv
ist, ist sie derzeit beim
Musical «Die schwar-
zen Brüder» engagiert,
dort spielt sie eine
Nonne, ein Küchen-
mädchen und eine Hut-
verkäuferin. «Und
daneben bin ich dabei,
das höchst interessante
Luzern kennenzuler-
nen», sagt sie schmun-
zelnd. (ha.)

Wochen. Das Jamboree selbst
dauert zwei Wochen, aber die
Schweizer Gruppe reist vorher
und nachher noch ein bisschen he-
rum.

Mit welchen Problemen waren Sie
bei der Organisation der Reise
zum Jamboree konfrontiert?
Ein grosses Problem ist der Fakt,
dass wir einfach nicht genügend
Informationen erhalten. Dieser
Anlass geht durch viele Instanzen:
vom Weltlager aus an die verschie-
denen Länder, die eine Delegati-
onsleitung einsetzen. Von dieser
aus geht eine Information an die
Truppleitung, und die muss dann
den Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern Bescheid sagen. Die Reise
von der Schweiz nach England mit
1‘000 Leuten ist nun organisiert.
Aber es ging einfach ein wenig
harzig, bis wir alle Informationen
hatten. Anderseits ist es spannend,
so eine Riesenreise unter Dach
und Fach zu bringen.

Die Pfadi tragen ein einheitliches
Pfadihemd mit einer farbigen
Krawatte. Tragen die Kinder von
heute noch gerne etwas, das an
eine Uniform erinnert?
Die Grundidee der Uniform ist,
dass man einem Kind den sozialen
Hintergrund nicht ansieht. Daher
ist ja beispielsweise in England die
Schuluniform immer noch aktuell.
Das Hemd gehört einfach zur
Pfadfinderbewegung, und ich
habe noch nie gehört, dass es je-
mandem nicht gepasst hat. Im Ge-
genteil, jedes Kind versucht mit
Farben und Gegenständen das
Hemd individuell zu gestalten.
Jede Uniform ist daher persönlich.
Ich hätte allerdings ein Problem
mit den Pfadi in England, denn
dort muss die Uniform sauber, or-
dentlich und völlig gleichgeschal-
tet sein.

Gerade diese uniformähnliche
Bekleidung und Begriffe wie Pfa-
dicorps und -trupp bringen die
Pfadi in die Nähe einer paramili-
tärischen Gruppierung, zumal
Gründer Baden Powell ein engli-
scher Offizier war. Ist das den
heutigen Pfadi egal?
Baden Powell hat die Pfadfinder-
organisation als Gegenbewegung
zum Militär gegründet. Er war Of-
fizier bis zum 50. Lebensjahr,
dann schied er aus der Armee aus,

um sich seiner Idee zu widmen. In
seinem Bestseller schrieb er deut-
lich, er wolle nicht, dass Kinder
mit dem Gedanken an Krieg und
Militär aufwachsen. Er überarbei-
tete sein Buch, damit es auch Kin-
der lesen können. Dort ging es um
die Natur und wie man mit ihr
umgehen soll und um die verschie-
denen Tiere mit den Tierspuren.
Das hat doch nichts mit Militär zu
tun! Ich fand ein schönes Zitat von
«BiPi»: «Am Schluss meiner mili-
tärischen Laufbahn machte ich
mich daran, die Kriegskunst, die
Männer lehrt zu gewinnen, umzu-
wandeln in die Kunst, die Knaben

zu lehren, den Frieden zu gewin-
nen. Pfadfindertum hat nichts mit
gemeinen militärischen Grundsät-
zen zu tun.» Das war ihm wichtig.

Die Schaffhauser Pfadfinder wol-
len «offen und ehrlich sein, ande-
re verstehen und achten, Freude
suchen und weitergeben, mitein-
ander teilen, ihre Hilfe anbieten
und Sorge zur Natur und allem
Leben tragen». Sind Leute, die in
der Pfadi waren, die besseren
Menschen?
Das ist das Leitmotiv der Pfadi
Schweiz. Pfadi sind natürlich nicht
per se bessere Menschen. Aber
man kann ungeheuer viel von der
Pfadi profitieren. Überlegen Sie
sich die einzelnen Punkte in die-
sem Motiv. Wer das leben kann,

lebt nicht schlecht. Aber noch
wichtiger ist der soziale Gedanke
innerhalb der Gruppe. Viele Kin-
der kennen das heute gar nicht
mehr. Die Pfadi übernehmen hier
eine gewisse Erziehungsfunktion.
Aber es ist je länger, je schwieri-
ger, eine Pfadileiterin zu sein.
Immer mehr Kinder brauchen un-
geheuer viel Aufmerksamkeit, es
gibt solche, die sich dauernd vor-
drängen, solche, die während der
Übungen einfach abhauen und
die, die andere fertig machen. Es
ist wirklich sehr, sehr schwierig
geworden. Als Leiterin muss ich
Kurse absolvieren, und die am
meisten frequentierten drehen
sich darum, wie man mit Problem-
kindern umgeht. Wir müssen Päd-
agogen sein, ohne pädagogisch ge-
schult zu sein. Die meisten heuti-
gen Kinder wissen nicht mehr, wie
man sich in einer Gruppe verhält.

Täuscht der Eindruck, dass im
Kanton Schaffhausen nicht viele
Ausländerinnen und Ausländer
bei den Pfadi mitmachen?
Das ist leider so. Auf Schweizer
Ebene arbeitet ein Integrationsko-
mitee, das versucht, dass man spe-
zifisch in Quartiere mit hohem
Ausländerwohnanteil geht und
dort die Pfadi bekannt macht. Die
Schaffhauser Kantonsleitung hat
sich überlegt, ob sie auf dieser In-
tegrationsschiene weiterfahren
will, aber wir haben zurzeit weder
die Leute noch die Ressourcen
dazu. Anderseits weiss jede Schule
über das Angebot der Pfadfinder
Bescheid, sodass es die ausländi-
schen Kinder wissen könnten.
Man muss eben auch wollen.

«Pfadileiterin zu
sein, wird immer
schwieriger»

Meta «Wicki» Bänteli, Mitglied der Kantonalleitung der Schaffhauser
Pfadfinderinnen und Pfadfinder, richtet einen Postenlauf ein.

INTERVIEW: BEA HAUSER
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Schaffhauser
Geranienmarkt
beim Schützenhaus/Breite, 8./9. Mai 2007

Dienstag 18.00 bis 21.00 Uhr
Mittwoch 7.00 bis 14.00 Uhr

QUALITÄTSPFLANZEN aus Schaffhauser
Gärtnereien in grosser Auswahl.

Bis 31. Mai 2007 im 
Schaffhauser Blauburgunderland

Schweizer Wein – immer wieder eine Entdeckung.

16 Gourmet-Restaurants überraschen
mit ausgewählten Gerichten begleitet
von herausragenden Weinen aus dem 
Schaffhauser Blauburgunderland.

Beringen
! Gemeindehaus (052 685 10 91)

Büsingen
Alte Rheinmühle (052 625 25 50)

Neuhausen am Rheinfall
! Rheingold (052 672 19 90)

Schlössli Wörth (052 672 24 21)

Neunkirch
Gemeindehaus (052 681 59 59) 

Osterfingen
Bad Osterfingen (052 681 21 21)

Schaffhausen
Fischerzunft – 
VinOpium (052 632 05 05)

! Wirtschaft zum Riet (052 625 12 05)
Schaffhauserhof (052 625 58 00)
Sommerlust (052 630 00 60)

Schleitheim
! Post (052 680 11 17)

Siblingen
! Randenhaus (052 685 27 37)

Stein am Rhein
! Adler (052 742 61 61)
! Rheingerbe (052 741 29 91)

Thayngen
! Hüttenleben (052 645 00 10)

Wilchingen
! Rossberghof (052 681 10 63)

spirella-FABRIKLADEN, Embrach

Öffnungszeiten:
Mo–Fr  9.00–12.00 und 

13.30–18.30 Uhr
Sa 10.00–15.00 Uhr

Dorfstrasse 56, 8424 Embrach, www.spirella.ch

neu mit erweitertem Sortiment: Haushalt & Küche

Personen- und

Küchenwaagen

zu Fabrik-P
reisen

Haushalt und Reinigung

Markenqualität

Führt die Globalisierung
zur Privatisierung der
öffentlichen Dienste?

Podium über das Dienstleistungs-
abkommen GATS:

8. Mai 2007, 19.30 Uhr;
Jakob und Emma Windler-Saal,

Bürgerasyl, Stein am Rhein

Botschafter Luzius Wasescha, Staatssekretariat für
Wirtschaft (seco) / Iris Widmer, attac, Schweiz

Erich Zucalli, attac, Oesterreich /
Gerold Bührer, Präsident economiesuisse, Nationalrat

Hans-Jürg Fehr, Präsident SP Schweiz, Nationalrat
Moderation: Wälz Studer, Redaktor Radio Munot

klar.sozial

Termin-
kalender
Naturfreunde
Schaffhausen.
Sonntag, 6. Mai.
Wanderung zur
Kyburg. Treffpunkt:
Bahnhof Schaff-
hausen, 7.30 Uhr.

Naturfreunde
Schaffhausen.
Samstag, 12. Mai.
Wandertreffen
Buchberghaus
Merishausen. Ab
12 Uhr gemütlicher
Hock bei Speis und
Trank. Treffpunkt für
Wanderung:
Schützenhaus Birch
(Endstation Bus
Nr. 4), 10 Uhr.

SP-Rentnergruppe
Silberfüchse.
Montag, 14. Mai,
14 Uhr, Cafeteria
Künzle-Heim. Max
Baumann referiert
über den Randen und
die Wutachschlucht.

Für Abos und Adressänderungen: abo.sh-az@bluewin.ch
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Schaffhausen Tourismus richtet sich neu aus

«Unsere Aussenwirkung muss gestärkt werden»
Mit einer engen Zusammenar-
beit mit dem Branchenver-
band Schaffhauser Wein und
der Schifffahrtsgesellschaft
Untersee und Rhein (URh)
werden bei Schaffhausen Tou-
rismus derzeit die Weichen
neu gestellt (vgl. auch Seite
22). Bernhard Klauser, seit
sechs Wochen Präsident der lo-
kalen Tourismusorganisation,
sucht neue Wege.

INTERVIEW: PETER HUNZIKER

az Bernhard Klauser, Sie sind
seit Kurzem Präsident von
Schaffhausen Tourismus, einer
bislang wenig dynamischen Or-
ganisation. Wie wollen Sie fri-
schen Wind in den lokalen
Fremdenverkehr bringen?
Bernhard Klauser In unserer neu
zusammengestellten Crew kom-
men verschiedene Erfahrungen
zusammen. Mit Beat Hedinger
als Geschäftsführer wird insbe-
sondere unsere Aussenwirkung
gestärkt. Ihm ist es bereits mit
dem Schaffhauser Blauburgun-
derland gelungen, verschiedene
Marktteilnehmer für neue Ideen
zu gewinnen. Seine Leistung ist
unbestritten.

Trägt das vorgestellte Konzept
bereits Ihre Handschrift?
Ich hatte glücklicherweise schon
in einem frühen Stadium Gele-
genheit, mich in der Arbeits-
gruppe zu beteiligen, und ich ge-
höre zu denjenigen, die die neue
Stossrichtung gepusht haben.
Darüber, dass ich als neu ge-
wählter Präsident nicht einfach
ein neues Konzept übernehmen
musste, sondern meinen Ein-
fluss schon im Vorfeld geltend
machen konnte, bin ich
jedenfalls froh.

Sie spannen neu mit dem Bran-
chenverband Schaffhauser Wein

und der URh zusammen. Wie
profitiert Schaffhausen Touris-
mus von dieser Kooperation?
Immerhin war die Geschäfts-
führerstelle bislang mit einer
Vollzeitstelle besetzt, nach dem
Konzeptwechsel entfallen nur
noch 60 Stellenprozent auf den
Tourismus.
Tourismus Schaffhausen ist er-
folgreich, wenn wir uns als Or-
ganisation positionieren kön-
nen, die ihre Werbebotschaften
gut an die Leute bringt. Die
Nähe zum Branchenverband
Schaffhauser Wein und zur URh
stärkt unsere Marktposition.
Das ist auch im Zusammenhang
mit unserem neuen Beitragsreg-
lement wichtig, mit dem wir
neue Leute ins Boot holen wol-
len.

Bringt dieser Umbruch Ände-
rungen am Auftritt von Schaff-
hausen Tourismus?
Im Bereich Internet und Pros-
pekte kommt unserer Organisa-
tion eine zentrale Rolle zu. Im
Webbereich haben wir heute
schon einen verbesserten Auf-
tritt. In seiner Bebilderung soll
er jedoch noch stärker auf den

Erlebnischarakter unserer Des-
tination abzielen. Gelingt es
uns, mehr Emotionen zu vermit-
teln, ist das bereits ein Schritt
nach vorne.

Wird man als Folge der engen
Zusammenarbeit inskünftig
beim Schaffhauser Tourismus
stets auf den Schaffhauser Wein
stossen und umgekehrt?
Bisher gab es immer wieder Wer-
beauftritte, an denen sich beide
Organisationen getrennt präsen-
tierten. In Zukunft wird das be-
stimmt besser koordiniert. Das
Blauburgunderland wird aller-
dings weiterhin eigenständig
auftreten, weshalb es Veranstal-
tungen und Messen geben wird,
an denen zwar die Weinbranche,
nicht aber Schaffhausen Touris-
mus präsent ist. An einer Touris-
musmesse kommen dagegen
Schaffhausen und sein Weinbau
als Erlebnis meist integral zu-
sammen.

Bestehen nach dem Weinbau
und der URh weitere Bereiche,
die sich für eine Kooperation
eignen?
Unser Ziel ist nicht a priori eine

Expansion, das Bestehende soll
zuerst einmal vorwärts geführt
werden. Wir wollen durch Leis-
tung und Qualität überzeugen.
Wenden sich später andere Re-
gionen oder Organisationen an
uns, werden wir prüfen, ob eine
engere Zusammenarbeit Sinn
macht.

Schaffhausen definiert sich
nicht als Ferienregion, sondern
als Ausflugsziel. Mit einem revi-
dierten Tourismusgesetz möchte
man noch mehr öffentliche Mit-
tel freimachen. Wo orten Sie
denn noch Potenziale für den
lokalen Tourismus?
Am Rheinfall ist ein bedeuten-
des Potenzial noch nicht ausge-
schöpft. Ich habe die grosse
Hoffnung, die eingesetzte Ar-
beitsgruppe schaffe es, dass in
Zukunft alle Akteure rund um
das Naturschauspiel in die glei-
che Richtung ziehen. Ich meine,
wir sollten unseren Gästen ganz
einfach mehr Möglichkeiten
bieten, hier Geld auszugeben.
Und das sollte so viel Freude be-
reiten, dass sie uns zu Hause als
Reiseziel gerne weiterempfeh-
len.

Bernhard Klauser präsidiert seit Mitte März Schaffhausen Tourismus. (Foto: Peter Pfister)



GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

ÖFFENTLICHE SITZUNG
vom 15. Mai 2007
17.00 Uhr, Grossratssaal Rathauslaube

Traktanden
1. Vorlage des Stadtrates: Übernahme der Multikom-

ponentendeponie Pflumm in Gächlingen durch
den Kläranlageverband und G enehmigung der
Dienst-barkeit betreffend Ablagerungsplatz sowie
der angepassten Baurechtsdienstbarkeit und der
Verbandsvereinbarung

2. Motion Oliver Mank: Gratis Internetzugang für
die Einwohner der Stadt Schaffhausen

3. Postulat Christoph Lenz: Schaffung von
Übungsräumen

4. Motion Edgar Zehnder: Neuorganisation
Steuerwesen

5. Postulat Christoph Lenz: Abbruchhäuser als
Sprayerflächen

Schaffhausen, 3. Mai 2007

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Alfred Tappolet, Präsident

Nächste Sitzung: 29. Mai 2007

BIBLIOTHEKEN

Die Stadtbibliothek am Münsterplatz und die Biblio-
thek Agnesenschütte sind die Bibliotheken der Stadt
Schaffhausen. www.bibliotheken-schaffhausen.ch

Sie versorgen das Publikum der Region mit Medien
und Information. Die Stadtbibliothek verwahrt zudem
den wertvollen Altbestand an Büchern und Hand-
schriften.

Wir suchen auf den 1. September 2007 oder nach
Vereinbarung eine/einen

INFORMATIONS- UND
DOKUMENTATIONSASSISTENTIN /
-ASSISTENTEN (100 %)
Aufgaben, im Team mit rund 15 Kolleginnen und
Kollegen: Benutzungsdienst in der Bibliothek
Agnesenschütte (50 %), Erschliessung von Büchern
(30 %), weitere Arbeiten nach Absprache.

Wir erwarten: abgeschlossene Lehre Information und
Dokumentation oder Bibliothekarendiplom VSB/BBS,
Flexibilität und Freude an Publikumskontakt.

Arbeitsbedingungen, Entlöhnung und Sozialleistun-
gen gemäss den Regelungen der Stadt Schaff-
hausen.

Wenn Sie an dieser Stelle interessiert sind, richten
Sie Ihre Rückfragen und Ihre Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen bis zum 22. Mai an Dr. René
Specht, Bereichsleiter Bibliotheken, Münsterplatz 1,
Postfach 3368, 8201 Schaffhausen, Telefon 052
624 82 62, E-Mail: rene.specht@stsh.ch

Amtliche Publikationen

Kontakt: 058 360 33 66
marlies.priester@livit.ch

An der Winkelriedstrasse 9-19
vermieten wir schöne Woh-
nungen. Küche/Bad saniert.
Parkett im Wohnzimmer,
Balkon, teilweise Lift und
rollstuhlgängig, ruhige Lage.

3-Zi-Wohnungen
ab 995 CHF/Mt., inkl.

4-Zi-Wohnungen
ab 1170 CHF/Mt., inkl.

S
ch

af
fh
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n

Zu vermieten

ZU VERKAUFEN

Zu verkaufen

Eichenschwellen
unbehandelt – ökologisch
079 606 05 52
E-Mail: info@swisstt.ch

DIVERSES

Webpublisher erstellt

I N T E R N E T - A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22.

B
A

ZA
R

Text:

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar,
Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

Frisch sanierte, moderne, helle

1-Zimmer-Wohnung
im 4. Stock, zusammen mit dem Park-
platz, ab sofort zu vermieten, Lochstrasse
97 in Schaffhausen.

Grosser Balkon, Glaskeramikherd, Ge-
schirrspüler, Einbauschrank. Die Besichti-
gung ist möglich nach Absprache mit der
Hauswartin Frau Käser, Lochstrasse 95
(Tel. 052 625 76 69 )

Bitte telefonieren an: 091 968 12 92
(Bürozeiten)
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Arbeitersekretariat: Keine grossen Änderungen bei den Frequenzen

Unfall und Krankheit spielen die grösste Rolle
Das Jahr 2006 war für das
Kantonale Arbeitersekretari-
at weitgehend ein «normales»
Jahr ohne ausserordentliche
Ereignisse. Nur das Defizit ist
grösser als budgetiert.

resbericht. Und: «Mit einem Be-
ratungsgespräch kann ihnen ge-
holfen werden, ihr Problem
selbst einer Lösung zuzufüh-
ren.»

In der Statistik – die bei den
Finanzen noch zu reden gibt –
wurden die Kontakte wie im
Vorjahr nach der Zeitdauer un-
terschieden und zwar nach Ge-
sprächen von fünf Minuten,
nach solchen von zwischen 5
und 30 Minuten und nach sol-
chen, die länger als 30 Minuten
dauerten. Total ergab das im
letzten Jahr 8‘456 Gespräche,
die so genannten Kontakte, die
meistens am Telefon oder im
Büro des Arbeitersekretariats
am Platz 7 stattfinden.

GRÖSSERER VERLUST

Budgetiert für das Jahr 2006

war ein Verlust von 400 Franken.
Die Betriebsrechnung schliesst
jedoch mit einem  Ausgaben-
überschuss von 15‘800 Franken
ab. Bezahlt wird der Aufwand
des Arbeitersekretariats mit der
kostenlosen Rechtsberatung
vom Kanton, der Stadt, den Ge-
meinden, Vereinigungen, Ge-
werkschaften, Firmen, Vereins-
mitgliedern sowie Gönnerinnen
und Gönnern. Die Rechtsuchen-
den zahlen in dem Moment eine
Gebühr, wenn die Arbeiterse-
kretäre Verhandlungen führen,
Schreiben aufsetzen oder sie
vor Gericht vertreten müssen.
Der regelmässige Beitrag des
Kantons stammt aus dem Lotte-
riegewinnfonds. Die Aufteilung
der Staatsbeiträge basiert auf
der Anzahl Konsultationen re-
spektive Kontakte im Vorjahr.
Die Rechtsberatungsstellen sind

beim Volkswirtschaftsdeparte-
ment angesiedelt. Das Amt
wechselte die Art, wie es Kon-
sultationen zählt. Dieser neue
Berechnungsmodus führte
dazu, dass das Arbeitersekreta-
riat weniger Beiträge als noch
im Jahr 2004 erhielt. Auf Anfra-
ge erklärte Volkswirtschaftsdi-
rektor Erhard Meister, das Pro-
blem sei erkannt worden und
sein Amt werde eine Lösung, die
dem Arbeitersekretariat gerecht
werde, finden.

ZWEITE RECHTSBERATUNG

Seit November des letzten Jah-
res besteht zudem unter dem
Dach des Arbeiterhilfswerks
Schaffhausen (SAH) eine
Rechtsberatung für Asyl Suchen-
de und Migrierende. «Auch eine
gute Sache», fand René Meile.

Rechtsberater Richard Meier bespricht den Fall einer Rat Suchenden im Kantonalen Arbeitersekretari-
at. (Foto: Peter Pfister)

BEA HAUSER

Der Jahresbericht des Kantona-
len Arbeitersekretariats ist
klein, fast winzig. Aber wer da-
rin blättert, kann entdecken,
welche umfassenden Arbeiten
die zwei Arbeitersekretäre
René Meile als Leiter, Richard
Meier und Arbeitersekretärin
Eva Neumann leisten. Die An-
fragen und Beratungen beweg-
ten sich im letzten Jahr im übli-
chen Rahmen, wobei die erste
Hälfte wie immer einen Haufen
Steuererklärungen mit sich
brachte – neben der normalen
Beratungszeit notabene. Haupt-
sächlich die Themen Arbeit,
Miete, Steuern, Sozialversiche-
rungen und Familienrecht be-
schäftigten die drei Stelleninha-
ber. René Meile bestätigte
zudem auf Anfrage, dass im Wei-
teren auch immer wieder Anfra-
gen aus anderen Bereichen wie
Erbschaft/Nachlassregelung,
Schulden, Baurecht, Nachbar-
schaft oder Kauf behandelt wer-
de. «Die Themen Arbeitslosen-
versicherung, Arbeitsunfähig-
keit, Invalidität und Sozialhilfe
waren zudem häufig Gegen-
stand der Beratungen, ähnlich
wie sie auch die Politik im Be-
richtsjahr häufig beschäftig-
ten», schreibt Meile im Jahres-
bericht.

Aber die Arbeitersekretäre
und ihre Kollegin müssen nicht
immer den Rechtsweg betreten.
Oftmals würden sich die Rat Su-
chenden in einem Rechtspro-
blem wähnen, welches aber bei
genauer Prüfung nicht auf dem
Rechtsweg zu lösen sei oder auf
diesem Weg nicht zu einer be-
friedigenden Lösung gebracht
werden könne, heisst es im Jah-
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Thayngen: Energiedorf ja, Stinkdorf nein
Zu einem Interview mit Marcel Frin-

ger, Gemeinderat und Umweltrefe-

rent Thayngen.

Nach allzu langer Bedenkzeit
entschuldigt sich Herr Fringer für
seine Aussage. (Atomkraftwerk
und atomarer Abfall vor den
Wohnhäusern und den Gärten
der Gegner.) Fakt ist jedoch, dass
er zuerst versuchte, seine Aussage
der zuständigen Korresponden-
tin in die Schuhe zu schieben. Er
bleibt dadurch bei dem grössten
Teil der Bevölkerung unglaub-
haft und unqualifiziert.

Die Leserbriefe von Bernhard
Müller und Einwohnerrat Werner
Hakios können mit einem Satz
geklärt werden: Wes Brot er isst,
des Lied er singt. Auswirkungen
auf die Bevölkerung der geplan-
ten Biogasanlage: Der Gemein-
derat sagt, der Entscheid sei of-
fen. Zu einem völlig anderen

Schluss als die Familie Müller
kam die SP-Parteiversammlung.
Mit den beiden Referenten Anton
Ganz und Erich Nussberger, bei-
de wohnhaft im Hüttenleben. In
aufwendigen Exkursionen haben
sie uns über die Komplexität auf-
geklärt (gesetzliche Vorschriften/
Zusammensetzung der verschie-
denen Substanzen/Erträglichkeit
für die Betreiber und die angren-
zende Einwohnerschaft/mit er-
gänzenden Tonbändern beider
Parteien im In- und Ausland auf-
geklärt) Fazit: Keine einzige An-
lage erfüllt das Versprechen der
Familie Müller, die aussagt, die
geplante Biogasanlage sei für die
umgebende Bevölkerung gesund-
heitlich gut und tragbar. Diese
Tatsache sollte sich der Gemein-
derat und auch der schlussend-
lich zuständige Regierungsrat –
trotz der sehr guten Beziehungen

der Familie Müller zu den Behör-
den im Kanton – hinter die Ohren
schreiben, auch in Bezug auf hö-
here Weihen (Nationalratskandi-
datur von Regierungsrat Hans-
Peter Lenherr). Vor rund drei Jah-
ren wurde der zuständige Regie-
rungsrat Herbert Bühl abgewählt.
Die Thaynger Stimmberechtig-
ten, die ihm seinen Entscheid in
Sachen Grünabfallgebühren plus
Mobilfunkantenne im Gatter ver-
danken, haben ihm seine Ent-
scheidungen auf demokratische
Weise zurückbezahlt.

Thayngen: Energiestadt ja/
Stinkdorf nein. Allzu oft wurden
wir von Bahnbenützern auf den
Gestank in unserem Bahnhof
aufmerksam gemacht. Die Verur-
sacher wurden klar definiert. Sie
produzieren über den Geleisen.
Es sind tüchtige Bauersleute. Und
was ist mit den tüchtigen Müttern

und ihren Kindern – mit den
tüchtigen Frauen und Männern,
die jeden Tag in den verschie-
densten Berufen und mit teil-
weise kleinen Einkommen ihre
Frau und ihren Mann stellen?
Davon ist von gewissen Herren
nichts zu erfahren. Und notabe-
ne: Diese Frauen und Männer ge-
nerieren für unsere Gemeinde ei-
nen wesentlich höheren Anteil an
Steuern, haben somit ein ganz le-
gitimes Recht, sich für Gesund-
heit und gegen die Abwertung ih-
rer Liegenschaften zur Wehr zu
setzen. Den Bauwilligen im Ga-
belmacher empfehlen wir, ein
wachsames Auge auf die Arbeit
des Gemeinderates und des Re-
gierungsrates zu werfen. Wir blei-
ben dran.

Manfred Weber, Peter Marti,
Thayngen

Globalisierung des Handels: Wer gewinnt?
In den Zeitungen und Medien
erfährt der Interessierte wenig
über die GATS- Verhandlungen,
obwohl die Verhandlungen in
vollem Gange sind. Die Privati-
sierung gemäss GATS betrifft
das Schweizer Demokratiever-
ständnis wesentlich:

Die «Sonntagszeitung» mel-
dete am letzten Wochenende,
dass die FIFA im Zusammen-
hang mit der Fussball-Europa-
meisterschaft 08 eine private
Überwachungsorganisation,
sprich «Polizei» aufbauen will.
Hiermit soll die Gewalt in den
Stadien und um den Fussball re-
duziert werden. Dies scheint po-
sitiv zu sein, hat aber einen gros-
sen Haken. Diese private «Poli-
zei» greift in die Hoheit des

Staates ein. Also eine private Fir-
ma stellt Richtlinien zur Ein-
dämmung der Gewalt auf. Be-
stimmt wie die Personen unter-
sucht und überwacht werden! Ist
das ein Gewinn für die Schweiz?

Die WTO (World Trade Orga-
nisation) befasst sich z.B. indi-
rekt mit der Privatisierung der
Wasserversorgungen. Wasser ist
ein öffentliches Gut, welches al-
len Menschen ohne den Aspekt
der Gewinnmaximierung zur
Verfügung stehen soll. Die Aus-
wirkungen der Privatisierung in
der Wasserwirtschaft lassen sich
z.B. an den Berliner Wasserbe-
trieben leicht nachvollziehen.
Seit der Privatisierung 1999
sind die Gebühren für das Was-
ser um 20 Prozent gestiegen. Ist

das ein Gewinn für die Volks-
wirtschaft? Dieses Jahr feiern
die SBB das 125-jährige Beste-
hen der Gotthardbahn. Alfred
Escher wollte private Gesell-
schaften für die verschiedenen
Bahnlinien der Schweiz umset-
zen. Während des Baus des
Gotthardtunnels kam es zum
Eklat. Escher musste sich einge-
stehen, unter dem Druck des
Parlamentes, dass dieses Vorha-
ben nicht ohne das Bundesgeld,
sprich Subventionen umgesetzt
werden konnte. Die Zeit hat es
bewiesen! Die SBB, wie sie heu-
te dastehen, waren und sind ein
Gewinn für die Schweiz: Sie ha-
ben der Schweiz einen wesentli-
chen Entwicklungsschub ge-
bracht, was diese von einem Ag-

rar- zu einem Industriestaat
wandelte. Gewisse Gebiete der
Grundversorgung müssen durch
den Staat realisiert und kontrol-
liert werden und können nicht
durch eine Dienstleistung einer
privaten Firma erbracht werden.
Ich bin überzeugt, dass alle
SchweizerInnen, alle Bewohne-
rInnen der Schweiz und alle
Menschen gleichermassen an
Grundversorgungen teilhaben
können sollten, unabhängig von
ihrer wirtschaftlichen Kraft.

Zu diesem Thema ist eine Po-
diums-Veranstaltung organisiert
worden: Diese findet am 8. Mai
um 19.30 Uhr im Bürgerasyl in
Stein am Rhein statt.

Rolf Oster, Stein am Rhein

Geruchsemissionen im Quartier Buchhalde
Kürzlich hat der Gemeinderat
Thayngen die Bewohnerinnen
und Bewohner vom Quartier
Buchhalde und Wiste zu einer
Orientierung im kleinen Recken-
saal über die Geruchsbelästigun-
gen durch den Schweinestall
oberhalb Alefingen eingeladen.
Peter Maly, Amt für Lebensmit-

telkontrolle und Umweltschutz
des Kantons Schaffhausen, hat
den Anwesenden, welche in gros-
ser Zahl der Einladung gefolgt
waren, seinen Auswertungsbe-
richt vorgestellt. Diese Auswer-
tung erstreckte sich vom Spät-
sommer 2005 bis Herbst 2006.
In diesem Bericht wurde die

Windstärke sowie Windrichtung
mit entsprechenden Temperatur-
messungen vorgestellt. Nach die-
ser Berichterstattung, grafisch
und mündlich, wurde durch Ge-
meindepräsident Bernhard Mül-
ler die Diskussion eröffnet. Alle
Votanten hatten die Geruchsbe-
lästigungen zu gewissen Zeiten

am Tage und zu Nachtzeiten be-
stätigt. Die Behörde von Thayn-
gen wurde dringend aufgefor-
dert, hier für Abhilfe zu sorgen,
da dieser Zustand nun schon
Jahre andauert.

Im Namen der Betroffenen:
Karl Müller,

Thayngen
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Nicht schlecht gestaunt haben
dürften die Zöllner Ende letzter
Woche bei der Zollstelle Thayn-
gen, als sie bei einer routinemäs-
sigen Kontrolle einen in Irland
immatrikulierten Lastwagen
«durchleuchteten». Neben der
korrekt verzollten Ware wurden
in einer speziellen Steckpalette
101 (!) Flaschen Schnaps und
fünf Flaschen Rotwein entdeckt.
Das mobile Einsatzteam fand

zudem unter dem Bett des Fah-
rers einen Hohlraum, in dem
nochmals 90 Flaschen Schnaps
versteckt waren. Dass die Zoll-
verwaltung im selben Schreiben
mitteilte, dass am gleichen Zoll-
übergang ein alkoholisierter
Lastwarenfahrer aus Litauen
mit 1,2 Promille der Polizei
übergeben wurde, hat unseres
Wissens nichts mit dem
Schnapsfund zu tun ... (ha.)

Trotz schönstem Ausflugswetter
und «Brüggli» nahmen am 1.
Mai viele Arbeitspersonen, Pfle-
gepersonen und Lehrpersonen
am traditionellen Umzug teil.
Auch Arzt-, Anwalts-, Architek-
tur- und Gerichtspersonen mar-
schierten mit und winkten den
Zugspersonen am Bahnhof
fröhlich zu. Auf dem Froni, dis-
kret im Hintergrund, sorgten
zwei Polizeipersonen für Sicher-
heit und lauschten den Anspra-
chen der Gewerkschaftsperso-
nen.

Zum Glück hat unser Sprach-
gebrauch den oben konstruier-
ten «Personenkult» (noch?)
nicht übernommen. Noch sind
es Arbeiter und Arbeiterinnen,
Architekten und Ärztinnen, Ge-
werkschafter und Gewerkschaf-
terinnen, welche der mitreissen-
den Rede von Nationalrat Hans-
Jürg Fehr begeisterten Beifall
spendeten, und noch kann man
Polizisten und Polizistinnen
auch sprachlich unterscheiden.

Personen und
Kerle

Schlechter erging es den Leh-
rerinnen und Lehrern. Für sie
sind die oben heraufbeschwore-
nen Sprachsünden innerhalb
weniger Jahre Realität gewor-
den: Immer häufiger ist von den
Lehrkräften – dieser Sammelbe-
griff wäre ja zu verkraften – als
Lehrpersonen die Rede. Dass
die Lehrerinnen und Lehrer an
einer Schule abstrakt als das
Lehrpersonal bezeichnet wer-
den, ist korrekt. Aber Lehrper-
son für einen Lehrer oder eine
Lehrerin?

Zu «Person» fällt mir «Amts-
person», «Weibsperson», «Un-
person» ein. Vielleicht auch
noch «Kontaktperson» (die ja
oft unpersönlich, unerkannt zu
bleiben hat). Geläufig ist auch
etwa «diese freche Person», und
in Juristenkreisen war eine Per-
son das weibliche Gegenstück
zum Kerl, dem männlichen
Straftäter. Ja, da haben Schreib-
tischtäter (und -täterinnen?) ei-
nen nicht gerade menschen-

freundlichen Ausdruck kreiert
und in Umlauf gesetzt!

Angefangen hat es wohl mit
der Erkenntnis, dass in unserem
Sprachgebrauch allzu lange –
und zwar nicht nur in der Be-
rufswelt – die weiblichen Wesen
oft nicht in Erscheinung traten.
Selbst ihre eigene Identität wur-
de in männlichen Kategorien
festgehalten: In allen Schweizer
Pässen hiess es «Der Inhaber ist
Schweizer Bürger». Doch die
Sprachschöpfer in den Bildungs-
departementen schossen weit
übers Ziel hinaus. Ins Gegenteil:
«Lehrerinnen und Lehrer»  war
ihnen offenbar  zu schwerfällig
und sie verbargen die Lehrerin-
nen – zusammen mit ihren
männlichen Kollegen – wieder
im amtsdeutschen Begriff Lehr-
personen.

Oder  half die Lehrperson im
Zeichen allgemeiner Sparwut
bloss, in Reglementen und Stel-
leninseraten ein paar Buchstäb-
lein einzusparen?

Dieter Hafner, alt Kantonsrats-
person und Mittelschullehrper-
son im Ruhestand

Wer weiss, vielleicht findet die
neue Geschäftsleitung von
Schaffhausen Tourismus auch
einmal Gelegenheit, über ge-
scheitere und vor allem touris-
tenfreundlichere Öffnungszeiten
der Informationsstelle am Her-
renacker im Haus der Wirtschaft
nachzudenken. Am Samstag-
nachmittag ab 14 Uhr und den
ganzen Sonntag lang hält man
sich die Touristen nämlich vom
Leib respektive das Haus ge-
schlossen. Gerade am vergange-
nen Samstag konnte ein er-
schöpftes Pärchen samt Velos
und Gepäck beobachtet werden,
das sich um 14.15 die Nase an
der Tür plattdrückte, den Zettel
mit den Öffnungszeiten studierte
und schliesslich kopfschüttelnd
von dannen zog. Ob die beiden
wiederkommen werden? (P. K.)

Nach den deutlichen Wahlver-
lusten in Zürich musste der SP-
Parteipräsident Hans-Jürg Fehr
Kritik ohne Ende einstecken.
Für jeden einzelnen verlorenen

Sitz schien er persönlich verant-
wortlich zu sein. Nun fanden am
Wochenende auch in Genf Neu-
wahlen statt, mit einem weitaus
besseren Ergebnis für die Sozi-
aldemokratische Partei. Dass für
den Sitzgewinn in der Stadtre-
gierung andere als die Parteilei-
tung verantworlich  sein muss-
ten, scheint beinahe selbstver-
ständlich. Der Erfolg hat be-
kanntermassen viele Väter, der
Misserfolg kennt höchstens ei-
nen. (ph.)

Apropos Erfolg: Die Behaup-
tung, der Theaterrestaurant-Wirt
sei nur deshalb gescheitert, weil
er kein Einheimischer war, greift
zu kurz. Ähnlich kurze Betriebs-
zyklen kennt man nämlich auch
in der «Walliser Kanne», wo die
Wirtsleute in den vergangenen
Monaten wechselten, bevor sie
sich überhaupt vorgestellt ha-
ben. Möglicherweise müssen die
Gäste, bevor sie erscheinen,
zuerst erfahren, dass eine Beiz
eröffnet wurde. (ph.)
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Am Montag wird ein Kapitel Neuhauser Industriegeschichte zu Ende  geschrieben

Die letzten Tage eines stolzen Konzerns
Wenn am kommenden Mon-
tagabend die letzte SIG-Ge-
neralversammlung beendet
ist, ist auch der Neuhauser
Konzern nach einer 154-jäh-
rigen, lebhaften Entwicklung
nur noch Geschichte. Das Un-
ternehmen, das im letzten
Jahrzehnt noch selbst ver-
schiedene Firmenübernah-
men tätigte,  geht in der neu-
seeländischen Rank Group
auf.

PETER HUNZIKER

«Ist die SIG ein Unternehmen
oder eine Transaktion?», fragte
die NZZ vor wenigen Wochen
ketzerisch, als sie den unaus-
weichlichen Verkauf der Neu-
hauser Traditionsfirma und die
damit verbundene äusserst
grosszügige Belohnung der Un-
ternehmensführung kommen-
tierte. Zur Transaktion entwi-
ckelte sich der Verpackungskon-
zern tatsächlich schon seit 2001,
als Willy Kissling das Verwal-
tungsratspräsidium übernahm
und die Konzentration auf den
Verpackungsbereich forcierte.
Nach einer Phase von Firmen-
zukäufen wurden aus dem breit
diversifizierten Konzern Stück
um Stück abgestossen, dieser
Strategie wurde selbst der tradi-
tionsreiche Verpackungsmaschi-
nenbereich geopfert. Die Devise
lautete nun: Was nicht zum Flüs-
sigverpackungsgeschäft passte,
kam auf den Markt.

NACH DEM AUSVERKAUF

Dass am Ende dieser Entwick-
lung die SIG selbst zum wohlfei-
len Handelsgut werden könnte,
war absehbar. Einen ersten kon-
kreten Vorgeschmack bot die
Generalversammlung vom 30.
März im vergangenen Jahr.
Damals versuchte ein Aktio-

närskreis um den Tessiner Finan-
cier Tito Tettamanti in einem von
grossem medialem Echo beglei-
teten Showdown eine Neube-
setzung des Verwaltungsrates zu
erzwingen. Dem Verwaltungs-
ratspräsidenten Lambert Leise-
witz wurde vorgeworfen, er prü-
fe Kaufangebote für das Unter-
nehmen nicht, handle somit
nicht im Interesse der Aktionä-
re. Tettamanti unterlag auf gan-
zer Linie. Die Aktionäre stimm-
ten in ihrer Mehrheit für den
vom Verwaltungsrat vorgeschla-
genen Saurer-CEO Heinrich Fi-
scher, den einstigen Coca-Cola-
Geschäftsführer Götz-Michael
Müller sowie den Gurit-Heber-
lein-CEO Rudolf Wehrli. Auch
Peter J. Hauser wurde gegen den
Widerstand der Tessiner Gruppe

für weitere drei Jahre wiederge-
wählt, ebenso wie der VR-Präsi-
dent Lambert Leisewitz. Nur
ein Jahr später sind diese Na-
men vom Tisch. Sie passen of-
fenbar nicht mehr ins Konzept
des neuen Eigentümers. Als ein-
ziges bisheriges VR-Mitglied
wird der Axpo-Präsident Robert
Lombardini auch in der neuen
Führungscrew eine Rolle spie-
len. Als bekanntes Gesicht in
den VR kommt zudem Rolf-Die-
ter Rademacher, der gleichzeitig
die Unternehmensgeschicke als
CEO leiten wird.

Die gescheiterte Offensive
von Tettamantis Sterling-Grup-
pe vor einem Jahr hatte also we-
nig überraschend neue Interes-
senten angelockt. Bereits im
Sommer meldete sich erstmals

das norwegische Verpackungs-
unternehmen Elopak, das ge-
meinsam mit dem Private-Equi-
ty-Haus CVC ein Angebot von
300 Franken pro Aktie unter-
breitete. Der Börsenkurs lag
damals bei 270 Franken. Das
Angebot wurde vom SIG-Ver-
waltungsrat als zu tief zurückge-
wiesen, um später einen eigent-
lichen Bieterwettbewerb auszu-
rufen. Weitere Interessenten wa-
ren indes keine zu sehen, bis die
Rank Group ab Dezember das
Preisgebot Schritt um Schritt
auf 435 Franken hochtrieb. Bei
400 Franken war für Elopak
schliesslich die Schmerzgrenze
erreicht. Dass beim aktuellen
Angebot die meisten Aktionäre
schwach wurden, zeigt nicht nur
die Andienung von gut der Hälf-
te aller Aktien an Rank. Lang-
fristige Anleger konnten auf ih-
ren Einsatz innert kurzer Zeit
eine Verdoppelung verbuchen.
Läuft alles rund, wird Rank nach
der Generalversammlung be-
reits über 80 Prozent der Antei-
le kontrollieren.

GROSSER IMMOBILIENBESTAND

Das Verschwinden der SIG vom
Schweizer Aktienmarkt und die
Integration in die Rank Group
wirft in Bezug auf den Standort
Neuhausen einige Fragen auf.
Bedeutend ist das Unternehmen
in der Region nämlich nicht

Rank Group
Die Rank Group ist ein Unter-
nehmen des neuseeländischen
Milliardärs Graeme Hart, der
als Reichster im Land und als
Exzentriker gilt. Der in Auck-
land wohnhafte Unternehmer
will im SIG-Verwaltungsrat
ebenso wie der US-Amerika-
ner Thomas Degnan aktiv wer-
den. Degnan ist bereits Verwal-
tungsrat in verschiedenen an-
deren Rank-Group-Gesell-
schaften. Hart übernahm 2006
den australischen Nahrungs-

mittelhersteller Burns Philp,
zudem kaufte er für 2,7 Milli-
arden Franken den Papier- und
Holzhersteller Carter Holt
Harvey (CHH) um deren Holz-
plantagen kurz darauf abzu-
stossen. Die SIG könnte die
Wertschöpfungskette der
CHH verlängern. Die Rank
Group hat in Aussicht gestellt,
die SIG unter ihrem bisherigen
Namen und unter gleicher Lei-
tung am Neuhauser Standort
weiterzuführen.         (ph.)

Beim neuen SIG-
Eigentümer ist von der
alten Führungsriege
nur noch CEO Rolf-
Dieter Rademacher
(rechts) gefragt.
VR-Präsident Lambert
Leisewitz lässt sich
seinen Abgang fürstlich
honorieren.
(Foto: Peter Pfister)
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Gourmetfestival. Zum fünften
Mal findet diesen Mai wieder
das Schaffhauser Gourmetfes-
tival statt. In insgesamt 16 Res-
taurants bietet sich die Gele-
genheit, zu einem speziellen
Menü mit Weinbegleitung die
Vielfalt der Schaffhauser Weine

Meisterklasse statt Kleistermasse
kennenzulernen. In diesem
Jahr sind dabei: das Gemeinde-
haus in Beringen, die Alte
Rheinmühle in Büsingen, das
Rheingold und das Schlössli
Wörth in Neuhausen am Rhein-
fall, das Gemeindehaus in
Neunkirch, das Bad Osterfin-

gen und der Rossberghof, die
Post in Schleitheim, das Siblin-
ger Randenhaus, das Hüttenle-
ben in Thayngen, der Adler und
die Rheingerbe in Stein am
Rhein. In der Stadt Schaffhau-
sen schliesslich sind es die Fi-
scherzunft, die Wirtschaft zum
Riet, der Schaffhauserhof und
die Sommerlust.

An der Eröffnung im Oster-
finger Bad sagte Beat Hedin-
ger, Geschäftsführer des Bran-
chenverbandes Schaffhauser
Wein, genannt Blauburgunder-
land, man sei auf gutem Weg.
So stieg der Absatz von Schaff-
hauser Wein 2006 um 9,5 Pro-
zent, ganz im Gegensatz zum
schweizerischen Trend. Der Er-
folg sei aber nicht Anlass, die
Hände in den Schoss zu legen,
sondern man wolle weiter in
die Qualität investieren. Oder,
wie es Regierungspräsident Er-
hard Meister in seinem Gruss-
wort treffend sagte, man setzt
weiterhin auf «Meisterklasse
statt Kleistermasse».         (pp.)

Beat Hedinger kann sich über ein gutes Jahr des Blauburgunder-
landes freuen.                                                      (Foto: Peter Pfister)

mehr wegen der Arbeitsplatz-
zahl. Der einstmals mehrere
Tausend Beschäftigte zählende
Arbeitgeber ist lokal betrachtet
nur noch ein KMU-Betrieb.
Gewichtiger für die Entwick-
lung des Standorts sind hinge-
gen die zahlreichen SIG-Immo-
bilien. Noch nicht lange her,
beschäftigte das Verpackungs-
unternehmen den Neuhauser
Gemeinderat mit seinen Plä-
nen, auf dem Industrieareal
über dem Rheinfall innert 20
Jahren Investitionen im Um-
fang von 400 Millionen Fran-
ken für Wohnungen, Produkti-
ons- und Dienstleistungsgebäu-
de auszulösen. Diese ambitiö-
sen Papiere sind jedoch schnell
wieder in den Schubladen ver-
schwunden. Genauso wie es
um einen Neubau am Indus-
trieplatz still geworden ist.
Apropos Industrieplatz: Auch
die vor vier Jahren der Ge-
meinde zum 150-jährigen Fir-
menjubiläum als Geschenk in
Aussicht gestellte Neugestal-
tung des Platzes hat den Status
einer Computeranimation bis-
her nicht verlassen.

DISKUSSIONEN IN BERINGEN

Wie weit sich die Neuseeländi-
sche Rank Group als neue Ei-
gentümerin für die umfangrei-
chen Immobilienwerte in der
Region Schaffhausen interes-
siert, kann nur vermutet wer-
den. Auch wenn gerade eines
der SIG-Hochhäuser in Neu-
hausen gründlich saniert wur-
de, bleiben viele Liegenschaf-
ten mit Investitionsbedarf. Die
übliche Formulierung der
«nichtbetriebsnotwendigen
Liegenschaften» liegt nahe. In
Beringen, wo die Sigpack
lediglich Mieterin in der SIG-
Liegenschaft ist, steht bei-
spielsweise der Abriss und Er-
satz des Bürohauses zur Debat-
te. Die Frage, ob die SIG-Immo-
bilien-Abteilung als Eigentü-
merin dort noch einmal Hand
anlegt oder Bosch mit der Sig-
pack diese Millionen-Investiti-
on gleich selbst tätigt, ist noch
Gegenstand von Verhandlun-
gen. Vielleicht könnte dem
SIG-Käufer der Immobilienver-
kauf bereits eine erste Dividen-
de eintragen.

Aus für Brocki
T-raumfabrik. Schon seit länge-
rer Zeit ist die Zukunft des
Brockenhauses «t-raumfabrik»
im Mühlental unklar. Spä-
testens bis Ende 2007, so die
Betreiber Graziella Affuso und
Rainer Trapp in der «az» vom
14. September 2006, sollte das
Brocki weiter bestehen. Seit
rund zwei Wochen ist nun be-
kannt, dass die «t-raumfabrik»
am 19. Mai endgültig schliesst.
Vom 10. bis 16. Mai gibt es 50
Prozent Ermässigung auf alle
Artikel, und am 18. und 19.
Mai ist sogar alles gratis zu ha-
ben. (hb.)

Alles um die Wurst
Metzgermeisterverband Schaff-
hausen. Konsumentinnen und
Konsumenten verlangen zu-
nehmend Produkte, in welche
keine Zusatzstoffe, die durch
E-Nummern zu deklarieren
sind, verarbeitet wurden. Die
Forschungsanstalt Agroscope

Liebefeld-Posieux hat zusam-
men mit Schaffhauser Metzger-
meistern eine Brühwurst ent-
wickelt, welche diesem Wunsch
entspricht. Diese Wurst wird als
Schaffhauser Metzgerwurst am
nationalen Grilltag «Food on
Fire» am 5. Mai der Öffentlich-
keit vorgestellt. Mit der Zugabe
von Nitritpökelsalz werden die
folgenden positiven Eigen-
schaften erreicht: optimale
Farbbildung (das Auge isst mit),
Unterstützung der Aromabil-
dung und längere Haltbarkeit.

Die Forschung ergab, dass Ni-
tritpökelsalz problemlos mit
Produkten ersetzt werden
kann, welche nicht über E-
Nummern zu deklarieren sind.
Es handelt sich um ein Gemüse-
pulver, das natürlicherweise
Nitrat enthält und in Kombina-
tion mit einer Bakterienkultur
(Starterkultur) zum Einsatz ge-
langt. Die Bakterienkultur
wandelt das Nitrat in Nitrit um.
Bei der Verarbeitung von
Fleisch muss auch dem Wasser-
bindevermögen (WBV) ausrei-

chend Rechnung getragen wer-
den. Grundsätzlich kann ge-
sagt werden: Je rascher nach
der Schlachtung die Verarbei-
tung erfolgt, umso besser ist
das WBV. (Pd./ha.)

Rekordfrequenzen
Schifffahrtsgesellschaft Unter-
see und Rhein. Die URh konnte
dank dem schönen Wetter im
April bereits 34‘230 Fahrgäste
befördern (April 2006: 11‘555
Passagiere). Solche April-Fre-
quenzen gab es in der Ge-
schichte der URh noch nie. Der
vergangene Sonntag war mit
5‘050 Passagieren der bisheri-
ge Spitzentag. Damit konnte
der letztjährige Spitzentag mit
4‘545 Passagieren (10. Sep-
tember 2006) bereits übertrof-
fen werden. Der Rhein-Pegel
blieb den ganzen Monat April
auf einem konstant tiefen Ni-
veau. Der Wasserstand reichte
aber immer, um den durchge-
henden Schiffsbetrieb auf-
rechtzuerhalten. (Pd./ha.)
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Die Kernkompetenz unserer Stiftung ist die
soziale und berufliche Integration im
Arbeitsprozess. Dafür bieten wir rund 300
Plätze auf unterschiedlichen Anspruch-
niveaus an. Zur Unterstützung unseres
Teams suchen wir per sofort eine/n

MitarbeiterIn Personal- und
Lohnadministration 100%

Aufgaben:
• Personal- und Lohnadministration inkl.

monatl. Lohnabrechnung und Arbeitsbe-
scheinigungen

• Pflege der Personaldossiers, diverser
Zusatzinstrumente und -informationen
im 3er-Team

• Unterstützung des Leiters Admin-/ Finan-
zen in der Buchhaltung mit ABACUS

• allgemeine Anlaufstelle am Schalter und
per Telefon für interne und externe Per-
sonen, Amtsstellen und weitere
Institutionen

• An-/Abmeldewesen Kassen und Ver-
sicherungen

• tägliche Barauszahlungen Taglöhner und
Führen des Kassenbuches mit monat-
licher Abrechnung

Anforderungen:
• qualifizierte Grundausbildung im

Personalbereich mit Erfahrungsnachweis
in der Buchhaltung (oder umgekehrt)

• gute mündliche und schriftliche
Ausdrucksfähigkeit

• Flair, in einem hektischen, sich schnell
wandelnden Betriebsalltag einen kühlen
Kopf zu bewahren

• reife und integre Persönlichkeit (> 30) mit
Interesse für die Aufgaben einer sozialen
Institution

Wir bieten Ihnen:
• vielseitige und sehr anspruchsvolle

Aufgabe in einem lebhaften Umfeld
• Möglichkeit, bei Eignung und Interesse

weitere Aufgaben zu übernehmen
• Besoldung gemäss Richtlinien der Stadt

SH

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Adi
Bächtold, Leiter Finanzen/Administration,
gerne zur Verfügung.
Tel. 052 632 03 82. Ihre vollständigen
Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte
bis 20. Mai 2006 entweder per E-Mail an
andreas.baechtold@stsh.ch oder an:

STIFTUNG IMPULS –
FIT FOR JOBS!
Ebnatfeld 10, 8200 Schaffhausen
www.stiftung-impuls.ch

Die Städtischen Werke Schaffhausen 
und Neuhausen am Rheinfall als führendes 

kommunales Energieversorgungsunternehmen 
der Region, Partner der Swisspower AG, 

mit 150 Mitarbeitenden, verteilen pro Jahr 
ca. 680 Mio. kWh Energie (Strom und Erdgas) 

und ca. 7 Mio. m3 Trinkwasser. 
In unserem Kundenzentrum

«energiepunkt» in der Altstadt von 
Schaffhausen beraten und informieren wir 

unsere Kunden über Strom, Erdgas, Wasser 
und erneuerbare Energien. Zur Ergänzung 

unseres «energiepunkt»-Teams 
suchen wir eine/einen

Der Aufgabenbereich umfasst die 
kompetente Beratung unserer Kunden, 

die selbständige Konzeption und Durchführung 
von Ausstellungen im «energiepunkt»,

Organisation und Mithilfe bei Events/
Vorträgen und administrative Arbeiten.

Sie sind kreativ und dynamisch, flexibel 
und kontaktfreudig. Mit Ihrem sympathischen 

Auftreten machen Sie die Beratung 
unserer Kunden zu einem positiven Erlebnis. 

Sie verfügen über eine technische Grund-
ausbildung und kaufmännische Kenntnisse. 

Sie haben Freude an einer interessanten 
Tätigkeit und Einsätze, auch an Wochenenden, 

sind kein Problem für Sie. 
Wir bieten ein motiviertes und gut 

eingespieltes Team, anspruchsvolle Kunden 
und eine moderne EDV-Umgebung 

zur Unterstützung Ihrer abwechslungsreichen 
Arbeit, Arbeitsbedingungen, 

die der Verantwortung entsprechen 
und gut ausgebaute Sozialleistungen.

Für weitere Auskünfte steht Tomas Cervera, 
Telefon 052 635 14 10, gerne zur Verfügung. 

Fühlen Sie sich angesprochen? 
Dann senden Sie Ihre vollständigen 
Bewerbungsunterlagen an die 

Städtischen Werke Schaffhausen 
und Neuhausen am Rheinfall, 

Personalabteilung, Mühlenstrasse 19, 
Postfach, 8201 Schaffhausen 

oder per E-Mail an personal@shpower.ch 
www.shpower.ch

Sachbearbeiterin/
Sachbearbeiter

Stellen

Inserate: az-inserat@bluewin.ch
Redaktion: sh-az@bluewin.ch
Veanstaltungen: fraz@schaffhauseraz.ch
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«altra-art», die etwas andere Ausstellung

Ein Kraftfeld im Kraftwerk
Selten strahlt eine Ausstellung
so viel positive Energie, Kraft
und Lebensfreude aus, wie das
die Kunst aus dem Mal-Atelier
der Altra tut. Die Bilder leuch-
ten in kräftigen Tönen, und es
dominieren die Farben der
Sonne, Rot und Gelb.

Matthias Freivogel und natürlich
dem Festredner Thomas Feurer.
Dieser zeigte sich begeistert von
den ausgestellten Werken und
ihrer Ausstrahlung. Er bewun-
derte die Ausdauer und Energie,
welche hinter dem Entstehungs-
prozess stecken, sowie den Mut
der Künstler, sich der Öffent-
lichkeit zu präsentieren. Über-
haupt fand der Stadtrat nur lo-
bende Worte für den Betrieb, zu
dem er als Stiftungsrat eine ganz
besondere Beziehung hat. Er
meinte, manch andere Firma
würde sich glücklich schätzen,
hätte sie solch motivierte und
engagierte Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter, wie sie die Alt-
ra hat.

IN DER FREIZEIT FÖRDERN

Eigentlich kennt man die Altra
vor allem als Betrieb, der Ar-
beitsplätze für Menschen mit ei-
ner Behinderung anbietet. Hier
werden alle so eingesetzt, wie es
ihrem Können entspricht, doch
gearbeitet werden muss trotz-
dem. Aber die Altra bietet noch
mehr. Sie will, dass ihre Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter

sich auch in der Freizeit sinn-
und lustvoll betätigen können,
was gerade für Menschen mit ei-
ner Beeinträchtigung nicht
immer einfach ist. So ist das För-
derprogramm entstanden, zu
dem auch der Malkurs gehörte,
dem diese Ausstellung zu ver-
danken ist. Unter der Leitung
der hausinternen Buchhalterin,
Reingard Ahnert, welche in ihrer
Freizeit auch Malkurse anbietet,
lernten die 17 Frauen und Män-
ner aus der Altra mit Pinsel und
Farbe umzugehen. Sie trafen
sich ein Jahr lang regelmässig im
Atelier von Katalin Schweizer,
die selber ihre helle Freude an
der «Konkurrenz» hatte und ge-
spannt deren Fortschritte mit-
verfolgte.

CLEVERES KONZEPT

Nicht alles, was ausgestellt ist,
ist von gleicher künstlerischer
Qualität. Was übereinstimmt, ist
die Qualität der Arbeit, das wird
insbesondere auch bei den
Gruppenarbeiten sichtbar. Ein
paar Werke, das darf ruhig ge-
sagt werden, verraten einiges an
Begabung. Dahinter steckt ein

Mensch, der spezielle Förde-
rung verdiente. Wie er heisst und
aussieht, lässt sich auf dem
Fenstersims entdecken. Hier fin-
det sich eine Ausstellung in der
Ausstellung: Porträts hinter Ple-
xiglas  geben der Kunst ein Ge-
sicht. Sie sind jeweils umrahmt
von kleinen bis winzigen Bild-
chen. Dekorative Malübungen,
für jedes Portemonnaie er-
schwinglich, die sich bestens als
Geschenk oder Mitbringsel bei
einer Einladung eignen. Eine
clevere Idee der Ausstellungs-
macherin, die überhaupt für das
ganze Konzept ein dickes Lob
verdient hat. Sie hat ein stimmi-
ges Ganzes geschaffen.

LUST GEWECKT

Die «altra-art» weckt die Lust
an der eigenen Kreativität, wel-
che vielleicht wieder einmal
eine Chance verdient hätte. Für
einmal strahlt das Kraftwerk
nicht nur unsichtbar, sondern
auch sichtbar Energie aus.
Die Ausstellung in der Galerie
Kraftwerk an der Mühlenstras-
se 19 ist täglich von 14 - 17 Uhr
geöffnet. Bis 6. Mai.

BARBARA ACKERMANN

Neben den Einzelwerken wer-
den auch Gemeinschaftsarbei-
ten gezeigt, die mittels einer
speziellen Maltechnik entstan-
den sind, welche eine kreativi-
tätsfördernde therapeutische
Wirkung hat. «Quatrologo» ver-
hilft zu einem spielerischen Ein-
stieg ins Malen.

An der Vernissage herrschte
Hochbetrieb im Ausstellungs-
raum. Natürlich brachte jede
der 17 Künstlerinnen und
Künstler Angehörige, Freunde
und Bekannte mit, aber auch
das «offizielle» Schaffhausen
war gut vertreten mit Regie-
rungsrätin Rosmarie Widmer
Gysel, Kantonsratspräsident

Ein Geschenk aus
Farbe und Licht für
die Turbinenarbeiter:
Ausstellung der Altra
im Kraftwerk.
(Foto: Peter Pfister)



Ihr Profil:
• Schweizerbürger/in, 20 – 32 Jahre alt
• abgeschlossene, dreijährige Berufslehre

oder gleichwertige Ausbildung
• gute körperliche Leistungsfähigkeit
• Führerausweis Kat. B

Unser Angebot:
• gründliche, abwechslungs-

reiche Ausbildung
• fortschrittliche Arbeitsbedingungen

und Sozialleistungen
• eine echte Herausforderung mit

interessanten Entwicklungsmöglichkeiten

Bitte fordern Sie die
Bewerbungsunterlagen unter
folgender Adresse an:

Eidg. Zollverwaltung
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Bahnhofstrasse 62
8200 Schaffhausen

Name, Vorname ..................................................
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Ob am Grenzübergang oder bei der mobilen Kontrolle im Grenzraum:
Sie sind die “Visitenkarte”, welche die Reisenden am Tor zur Schweiz empfängt.
Kontaktfreude, Teamfähigkeit sowie ein ausgeprägtes Fingerspitzengefühl im
Umgang mit Menschen zählen zu Ihren Eigenschaften.
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Hält die 5. IV-Revision, was sie verspricht?
Podiumsdiskussion zur 5. IV-Revision

Montag, 7. Mai 2007, 19.00 Uhr, Restaurant Kronenhof Schaffhausen

Es diskutieren:
Silvia Schenker Vizepräsidentin SPS, Nationalrätin
Richard Rickli Geschäftsführer altra Schaffhausen und Präsident

INSOS Region Ostschweiz
Beat Ringger Zentralsekretär vpod
Hans Rudolf Schuppisser Vizedirektor Schweizerischer Arbeitgeberverband
Moderation:
Peter Hunziker Redaktor schaffhauser az

Organisator:

Amtliche Publikationen Stellen

Der Kombi mit Ihren
bevorzugten

Monotiteln
und 125 000 Lesern.

BF Verlag GmbH
Wolfensbergstr. 25, 8400 Winterthur

Fon: 052 534 53 05
Fax: 052 534 53 02

E-Mail: piccolo@bfverlag.ch
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Sommertheater: neuer Vorstand, neuer Leistungsvertrag

Mit frischem Schnauf und langem Atem
Mit einem neuen Vorstand aus
erfahrenen Theaterleuten und
Kulturprofis geht das Som-
mertheater auf seinen 25. Ge-
burtstag zu: Nächstes Jahr
wird gefeiert – mit einem Kul-
tursommer auf dem Herren-
acker. Der neue Vorstand rollt
ab sofort die Ärmel hoch.

Fans versammeln und ihr
Scherfchen beisteuern.

LOCH GESTOPFT

Gemeinsam mit Kanton und
Stadt Schaffhausen sowie mit
privaten Sponsoren ist es dem
Verein denn auch gelungen, das
beträchtliche Finanzloch aus
dem letzten Jahr zu stopfen, wo-
mit das Sommertheater einiger-
massen unbelastet in die Zu-
kunft gehen kann. Noch ist man
dabei, die neue Leistungsverein-
barung auszuhandeln, Gesprä-
che sind im Gang. Bis anhin
steuern Kanton und Stadt jähr-
lich insgesamt 32‘500 Franken
bei, für die Produktionen im
Zweijahresrhythmus stehen
also jeweils rund 65‘000 Fran-
ken an öffentlichen Beiträgen
zur Verfügung. Die neue Verein-
barung, schätzt Richard Meier,
wird einen vergleichbaren In-
halt haben.

Während also die Erneuerung
der Leistungsvereinbarung bis
2011 noch Gegenstand von Ge-
sprächen ist, ist der neue Vor-
stand bestellt, zur grossen Freu-
de und Erleichterung aller Be-

teiligten: Das Präsidium hat Ka-
tharina Furrer inne, die auch
Geschäftsführerin des Schau-
werks ist, ein eigenes Theaterbü-
ro betreibt und die bei verschie-
denen Sommertheaterprodukti-
onen mitgewirkt hat. Stefan Co-
lombo ist nebst seiner neuen
Vorstandsfunktion bekannt als
Co-Leiter des Theaters Sgara-
musch, ein treuer Sommerthea-
ter-Mitwirkender auch er. Weite-
res Theater-Know-how werden
die beiden Regisseure Walter
Millns und Jürg Schneckenbur-
ger in den Vorstand bringen.
Walter Millns ist ausserdem Fil-
mer und Autor verschiedener
Theaterstücke, während Jürg
Schneckenburger nebst seiner
Arbeit als Regisseur auch als
Theaterpädagoge tätig ist und
das «jugendclub momoll thea-
ter» leitet. Beide Regisseure ha-
ben auch schon fürs Sommer-
theater inszeniert. Und damit
für langfristige Kontinuität ge-
sorgt ist, hat sich der Ur-Som-
mertheater-Mensch Richard
Meier, von Beruf Rechtsberater,
noch einmal von einer Mitarbeit
im Vorstand überzeugen lassen.
Er ist seit der Gründung im Jah-

re 1983 mit dabei, erst als Spie-
ler, dann als Techniker und nun
als eine Art Spiritus rector.

ALLES NEU

Angesichts der neuen Crew
kommt berechtigte Hoffnung
auf einen Entwicklungsschub
auf – die Arbeit kann auf mehr
Schultern verteilt werden, mehr
Köpfe werden mitdenken und
Verantwortung in eigener Sache
wahrnehmen können. Und weil
das Sommertheater im Jahr
2008 seinen 25. Geburtstag hat,
will man feiern: Es ist ein Kultur-
sommer geplant, wie es ihn
schon 1993 einmal gegeben hat.
In einem Zirkuszelt auf dem
Herrenacker sollen auf vergnüg-
liche Weise die kulturellen Akti-
vitäten der Region zur Darstel-
lung gebracht werden. Für die
Jahre 2009 und 2011 sind dann
wieder Theaterproduktionen
vorgesehen, alternierend mit
dem City-Märkt. Für das Som-
mertheater 2009 wird Walter
Millns verantwortlich zeichnen,
2011 ist voraussichtlich Jürg
Schneckenburger mit einer Pro-
duktion an der Reihe.

Merlin, ganz zauberhaft verregnet: Auch das Finanzdebakel des Regensommers 2006 hat das Sommer-
theater überstanden ...    (Archivfoto: Peter Pfister)

PRAXEDIS KASPAR

Die Stimmung der erschöpften
Sommertheaterleute  nach der
verregneten «Merlin»-Produk-
tion im letzten Sommer war
nicht gerade zauberhaft: Die
Theaterleute – Laiendarsteller
und Profis gleichermassen – hat-
ten sich bis zur Erschöpfung ein-
gesetzt. Das Stück hatte zwar
Anklang gefunden bei jenen
Gästen, die es an den raren tro-
ckenen Abenden zu sehen beka-
men, alles in allem aber fiel die
Sache gründlich ins Wasser. Es
gab miese Zahlen und einen mü-
den Vorstand, der kurz danach
in allem Frieden und rechtzeitig
seinen Rücktritt ankündigte:
Die Co-Präsidenten Stephan
Brügel und Roger Staub sowie
Vorstandsfrau Sasha Hagen hiel-
ten die Zeit für eine Erneuerung
gekommen. Richard Meier, ein
alter Sommertheater-Hase, der
seit der ersten Produktion von
1983 mit dabei ist und der guten
Sache auch schon als rühriger
Präsident gedient hat, sah nur
eine Lösung: Weil es in den letz-
ten Jahren zusehends schwieri-
ger geworden war, eine ehren-
amtliche Laienträgerschaft für
die aufwendige Theaterarbeit zu
finden – sie frisst einen
zeitweise mit Haut und Haaren
auf –, sollten es von nun an die
direkt interessierten Theater-
profis selbst sein, die das Som-
mertheater tragen würden,
glücklicherweise nach wie vor
gestützt durch den Verein
Schaffhauser Sommertheater, in
dem sich seit Jahren die treuen
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Volvo S80: Fahrvergnügen auch für Allergiker.    (Foto: Pd.)

Volvo S80 erfüllt als erstes Automodell die Innenluft-Qualitätsanforderungen des Schwedischen Asthma- und Allergieverbandes

Limousine mit gesunder Innenraumqualität
Pd. Seit mehreren Jahren kon-
zentriert sich Volvo darauf, eine
gesunde Innenraumqualität zu
gewährleisten. Im Volvo-Innen-
raum sollen sich auch besonders
empfindliche Menschen wie
Asthma- und Allergiepatienten
wohl fühlen können. Als erstes
Automodell, erfüllt nun die
neue Volvo Premium-Limousine
S80 die hohen Anforderungen
an die Innenraum-Luftqualität
des Schwedischen Asthma- und
Allergieverbandes. Kriterien für
eine Produktempfehlung des
Asthma- und Allergieverbandes

sind niedrige Werte bei
verschiedenen reizenden
und flüchtigen Kohlen-
wasserstoffen und Düf-
ten. Um auch empfindli-
chen Menschen eine ge-
sunde Innenraum-Umge-
bung zu bieten, führt Vol-
vo das Clean Zone Interi-
or Package (Czip) ein.

Ein Bestandteil des
Clean Zone Interior Pa-
ckage ist eine ferngesteu-
erte, automatische Belüf-

tung. Sie wird durch das Öffnen
des Wagens mit der Fernbedie-
nung im Wagenschlüssel akti-
viert, lüftet vorhandene Emissi-
onen und starke Düfte aus und
sorgt somit für eine gesunde In-
nenraum-Umgebung. Hohe In-
nenraumtemperaturen führen
zudem zum Verdunsten von
Kohlenwasserstoff aus Kunst-
stoffen und Textilien, was bei
empfindlichen Menschen zu
Reizungen führen kann. Diese
flüchtigen Stoffe werden im
neuen Volvo S80 durch die auto-
matische Ventilation abgebaut.

Leicht zu reinigen

Staubansammlungen im Fahr-
zeuginnenraum sind gemäss des
Schwedischen Asthma- und All-
ergieverbandes ein bedeutendes
Problem für Asthmatiker und
Allergiker. Deswegen hat Volvo
im neuen S80 auf Staubfänger
wie Textilteppiche verzichtet
und die Inneneinrichtung so ge-
staltet, dass sie möglichst ein-
fach zu reinigen ist.

ERLEBEN SIE DEN NEUEN VOLVO S80. GRENZENLOS 
KOMFORTABEL UND REVOLUTIONÄR SICHER. MEHR 
BEI UNS ODER UNTER WWW.VOLVOCARS.CH

DER NEUE VOLVO S80 Volvo. for life

SO SCHÖN KANN SKANDINAVISCHER LUXUS SEIN.

_______________________________________________________________________________

Garage Nordstern AG

Güterstrasse 10
8245 Feuerthalen

Ihr Volvo-Vertreter in der Region Schaffhausen

Tel. 052 647 66 47
Fax 052 647 66 48 www.nordstern.ch
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Ford Transit

Transit zum «Van of the Year 2007» gekürt
Pd. Kaum auf dem Markt und
schon auf dem Siegerpodest:
Der neue Ford Transit ist zum
«International Van of the Year»
gekürt worden. Dieser Award ist
die höchste Auszeichnung, die
ein Automobilhersteller für ein
Nutzfahrzeug in Europa errei-
chen kann. Verliehen wird dieser
begehrte Preis von einem Gre-
mium hochkarätiger Fachjour-
nalisten. Die Jury repäsentiert
19 europäische Länder.

Die Jury-Mitglieder testeten
in den vergangenen Wochen und
Monaten alle Nutzfahrzeuge bis
3,5 Tonnen, die im bisherigen
Jahresverlauf neu auf den Markt
gekommen sind – darunter auch
den neuen Ford Transit, der in

der Schweiz seit dem vergange-
nen August verfügbar ist. Bewer-
tet wurden unter anderem As-
pekte wie Handling, Sicher-
heitsausstattung, Qualität, Wirt-
schaftlichkeit und Praxistaug-
lichkeit.

Überzeugender Gesamteindruck

Das Fahrzeug mit dem überzeu-
gendsten Gesamteindruck war
für die Experten der neue Ford
Transit. Im offiziellen Statement
der «Van of the Year»-Jury heisst
es, man sei davon beeindruckt,
dass es den Ingenieuren gelungen
sei, eines der besten Transport-
fahrzeuge Europas noch weiter
zu verbessern. Besonders ange-

tan war die Jury vom Fahrverhal-
ten des neuen Ford Transit und
von der Gestaltung des Cockpits.

Viel Jury-Lob

Die Jury lobte ausserdem, dass
Ford bei der Entwicklung dieser
neuen Transit-Generation aus-
drücklich die Wünsche der Kun-
den berücksichtigt habe und nun
erstmals auch eine Modellvari-
ante mit Flachdach und mittle-
rem Radstand – sie ermöglicht
das Befahren von Parkhäusern
und Tiefgaragen – sowie eine ver-
stärkte Vorderachse anbietet.
Jury-Lob gab es auch für die
ESP-Offensive, die Ford auf der
IAA Nutzfahrzeuge in Hanno-
ver verkündete: Ab Januar 2007
werden alle neuen Ford Transit
das Elektronische Stabilitäts-
Programm ESP serienmässig an
Bord haben. Davon ausgenom-
men sind lediglich die Versionen
mit Allradantrieb und die Varian-
ten mit Benzinmotor. Für die
Chassis-Versionen wird ESP ab
Sommer 2007 serienmässig ver-
fügbar sein.

Nicht zum ersten Mal …

Mit der «Van of the Year»-Aus-
zeichnung knüpft der neue Ford
Transit an den Erfolg des Vorgän-
ger-Modells an, das bereits 2001
diese Auszeichnung erhielt.

Der neue Ford Transit: Nach 2001 erneut zum «Van of der Year»
gekürt.    (Foto: Pd.)

Ford Frühlingsausstellung am

12. und 13. Mai 2007

Samstag von 10.00 Uhr bis 16.00 Uhr

Sonntag  von 10.00 Uhr bis 16.00 Uhr

Garage Rheingold
Rheingoldstrasse 2, 8212 Neuhausen, 052 672 74 66, garage.rheingold@swissworld.com
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Verkümmertes Vokabular in Abschlussarbeiten an Tagesordnung

SMS: Iren fürchten Verblödung der Jugend
pte. Die irische Jugend weist
immer grössere sprachliche De-
fizite auf. Verantwortlich dafür
soll unter anderem das exzessi-
ve Schreiben von SMS-Nach-
richten sein, behauptet das iri-
sche Bildungsministerium in ei-
ner kürzlich veröffentlichten
Studie. Als Grundlage dienten
den Studienautoren rund
37’000 Abschlussarbeiten 15-
bis 16-jähriger Schülerinnen
und Schüler. Beklagt wurde un-
ter anderem die von Jahr zu
Jahr schlechter werdende Aus-
drucksfähigkeit sowie der höl-
zerne, abgehackte Stil vieler Ju-
gendlicher.

BEGRENZTES VOKABULAR

«Das Schreiben von SMS und E-
Mails, bei dem auf Rechtschrei-
bung und Satzzeichen wenig
Wert gelegt wird, scheint eine
Gefahr für die traditionellen
Sprachkonventionen zu sein»,
heisst es in dem Report. Jugend-
liche würden beinahe aus-
schliesslich nur noch in kurzen
Präsenssätzen und mit begrenz-
tem Vokabular auf schriftliche
Fragen antworten. Anstatt im
Test ausführlich und mit Tief-
gang ihr bisher Gelerntes auszu-
drücken, würden sich die meis-
ten Jugendlichen darauf be-
schränken, ein Thema möglichst
knapp und minimalistisch abzu-
handeln. Die Kritik der Pädago-
gen stützt sich unter anderem

auch darauf, dass Irland zu den
Nationen mit der höchsten Han-
dyrate in der Bevölkerung zählt.

«Der Gebrauch von E-Mails
und SMS hat sicherlich zu einer
gewissen sprachlichen
Seitwärtsentwicklung geführt.
In gewissen Kommunikations-
bereichen hat sich dadurch die
Sprachkompetenz aber sogar er-
höht», meint Frohmut Menze
vom Handy-Bildungssoftware-
Anbieter Studymobile. Die
ebenfalls konstatierte sprachli-

che Verarmung von Jugendli-
chen führt Menze aber nicht auf
den Gebrauch von SMS und E-
Mails zurück. Vielmehr spiegle
sich in der Sprache der Jugendli-
chen die veränderte Ausdrucks-
fähigkeit der gesamten Gesell-
schaft wider.

NEUE LERNMETHODEN

Mobiltelefone aus den Schulen
zu verbannen, hält Menze nicht
für zwingend notwendig. «Die

Handyfaszination von Jugendli-
chen könnte für neue Lernme-
thoden genutzt werden», ist er
überzeugt. Zusammen mit Leh-
rervertretern will Studymobile
deshalb gemeinsame Konzepte
erarbeiten, wie Lernprogramme
verstärkt auf dem Handy ge-
nutzt werden können. Der Plan
des Start-up-Unternehmens
sieht zudem vor, dass Schüler
eigene Programme erstellen
können, die ihren Lernanforde-
rungen entsprechen.

Wie viel Einfluss hat das Schreiben von SMS auf das sprachliche Ausdrucksvermögen? Irische Pädago-
gen haben Bedenken.      (Foto: Pd.)

DVD-Entertainment-System !

S-101
spielt CD + DVD
Entwickelt für
Heimkino + Musikwiedergabe
Leistung 200 Watt
Anschluss für iPod

SFr 1890.–

Radio HiFi Television Video

Sauter AG
Marktplatz 8450 Andelfingen Tel. 052 317 24 72
Unterstadt 22 8200 Schaffhausen Tel. 052 634 04 04
Vordergasse 74 8200 Schaffhausen Tel. 052 634 04 15
Zentralstr. 57/63 8212 Neuhausen a. Rhf. Tel. 052 675 58 58

E-Mail: info@sauterag.ch
Surround-Sound

aus 2 Lautsprechern und Subwoofer
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BITS & BYTES

US-Medienberichten zufolge
will der US-Netzbetreiber Cin-
gular das im Juni erhältliche
iPhone auch verstärkt Business-
kunden im Enterprise-Segment
schmackhaft machen. Die Vor-
bereitungen für eine entspre-
chende Marketingkampagne so-
wie den entsprechenden Sup-
port seien bereits im Gange, so
ein Cingular-Mitarbeiter, der
aber ungenannt blieb. Bran-
chenkenner bewerten eine der-
artige Strategie hingegen als we-
nig zielführend. «Das iPhone ist
definitiv kein Gerät für den En-
terprise-Bereich. Ich kann mir
nicht vorstellen, wie Apple die
Anforderungen, die für Busi-
ness-Anwender essenziell sind,
mit diesem Gerät erfüllen soll»,
so Gartner-Analystin Roberta
Cozza. Apple hat schon durch-
blicken lassen, dass das iPhone
für externe Applikationsent-
wicklungen durch Unterneh-
men nicht empfänglich sein
wird. Als einen der limitieren-
den Faktoren nannte Cozza das
Festhalten von Apple an einer
adaptierten MacOS-Version für
das iPhone. Das Mac-Betriebs-
system habe sich in grossen Un-
ternehmen bisher auch im
Desktop- und PC-Bereich kaum
durchsetzen können, urteilt die
Branchenexpertin.

*
Laptop zum Ersten: Die Verant-
wortlichen des OLPC-Projektes
(One Laptop per Child) haben
einige neue Informationen zum

100-Dollar-Laptop veröffent-
licht. Das Projekt tritt nun in
eine entscheidende Phase, die
Produktion soll im Herbst an-
laufen. «Nun müssen jedoch die
Länder, die bereits Interesse be-
kundet haben, Taten folgen las-
sen», fordert Nicholas Negro-
ponte, der Gründer des IT-Ent-
wicklungsprojekts. Schlechte
Nachrichten gibt es im Hinblick
auf den Preis: Der erst im No-
vember nach oben korrigierte
Preis von 150 Dollar kann auch
nicht gehalten werden. Laut
jüngsten Angaben wird das
bislang 2,5 Millionen Mal vor-
bestellte Gerät nun für etwa 176
Dollar verkauft werden.

*
Laptop zum Zweiten: Der Ein-
zug der Multicore-Architektur
in Anwender-PCs und -Laptops
wird Software-Entwickler sehr
bald vor dieselben Probleme
stellen, die derzeit im Bereich
des Supercomputing auftreten.
«Wenn man sich die historische
Entwicklung anschaut, dann
kann man davon ausgehen, dass
die heutige Rechenleistung von
Supercomputern in zehn bis 15
Jahren auf dem Desktop verfüg-
bar sein wird», erklärt Siegfried
Benkner, Leiter des Instituts für
Computerwissenschaften an
der Universität Wien. Schon bei
den jetzt existierenden Dual-
Core-Prozessoren würden sich
oftmals keine nennenswerten
Geschwindigkeitssteigerungen
zeigen, da die auf dem Gerät

laufenden Programme nicht für
eine derartige Architektur ge-
schrieben wurden, so Benkner.
An der Universität Wien wird
für die komplexen Rechenope-
rationen neben zwei älteren
Clustern seit neuestem auch ein
moderner Cluster von Sun Mic-
rosystems eingesetzt. Die zwei
Schränke mit einer Tonne Ge-
wicht bieten 288 Prozessorker-
nen, 576 Gigabyte RAM und
fünf Terabyte Diskspeicher
Platz.

*
Mit einem YouTube-Klon wirft
sich nun auch Sony in die Video-
portale-Schlacht. Mit dem Por-
tal eyeVio will man seit rund ei-
ner Woche Web-2.0-verliebten
Anwendern eine weitere Mög-
lichkeit anbieten, Video-Con-
tent oder Bilder-Clips kostenlos
ins Netz zu stellen. Die derzeiti-
ge Planung sieht vor, dass das
Portal nur in Japan on-
line gehen soll. Sollte
die Premiere mit Erfolg
gesegnet sein, will Sony
das Angebot aber auch
auf andere Regionen
ausweiten. Um das ei-
gene Image nicht zu
schädigen, legt Sony
grossen Wert darauf,
dass das Portal «sauber
und sicher» sein soll.
Ähnliche millionen-
schwere Klagen wegen
Urheberrechtsverlet-
zungen, wie YouTube
derzeit durch Kabel-

netzbetreiber drohen, will man
tunlichst vermeiden.

*
Spamrobin identifiziert Spam
zu 100 Prozent: Das ist das Er-
gebnis einer Analyse, die die
Spamrobin GmbH aus Attnang
in Österreich im April durchge-
führt hat. Basis der Untersu-
chung rund sechs Wochen nach
Markteinführung des Produkts
war ein Verkehrsvolumen von
100'000 E-Mails, die an 100
durch Spamrobin geschützte
Accounts adressiert waren. Da-
mit ist die Spamrobin-Filter-
technologie deutlich effektiver
als alle herkömmlichen Verfah-
ren. Entscheidender Unter-
schied: Statt Server, IP-Adresse,
Domain-Namen oder auch
Mail-Inhalte zu analysieren,
identifiziert Spamrobin den je-
weiligen Absender.

(pte.)

Der PC-Shop
mit Beratung

und Service!

G
ru

be
ns

tr
as

se
 1

08
82

00
 S

ch
af

fh
au

se
n

w
w

w
.k

au
fi

ch
.c

h



Donnerstag
3. Mai 2007 MIX  23

Aus drei mach eins
Schaffhausen. Mit einem neuen
Konzept sowie einer gemeinsa-
men Geschäftsleitung gehen
Schaffhausen Tourismus und der
Branchenverband Schaffhauser
Wein zusammen in die Zukunft.
Ihre Marketingaktivitäten legen
die beiden Organisationen zudem
mit der Schifffahrtsgesellschaft
Untersee und Rhein (URh) zu-
sammen. Nachdem beim regiona-
len Tourismus unter der Leitung
von Geschäftsführer Hans Wespi
erste Aufbauarbeiten geleistet
wurden, findet zum 1. Juli eine
Stabübergabe statt. Dann wird
Beat Hedinger, heute Geschäftlei-

ter des Branchenverbands, in Per-
sonalunion auch die Geschäfts-
führung der Tourismusorganisati-
on übernehmen. 60 Prozent seiner
Stelle widmet er der Förderung
des Fremdenverkehrs, die restli-
chen 40 Prozent gehören der
Weinbauorganisation. Hans Wespi
bringt seine Erfahrung in neuer
Funktion bei der Tourismusorga-
nisation ein. In diesen Verände-
rungen spiegelt sich der Wechsel
in der Vereinsführung von Schaff-
hausen Tourismus, wo Bernhard
Klauser erst vor wenigen Wochen
das Präsidium von Kurt Baader
übernommen hatte, auf operati-

ver Ebene. Von diesem Kurswech-
sel erhoffen sich die Verantwortli-
chen eine Bündelung der Marke-
tingkräfte und Synergien aus dem
gemeinsamen Vorgehen von Wein
und Tourismus.

Unter anderem können durch
einen Personalpool die Stellver-
tretungen besser gewährleistet
werden. Schaffhausen Tourismus
wird die Aufgaben des Branchen-
verbandes im Rahmen einer Leis-
tungsvereinbarung übernehmen.
Die operative Leitung der URh
bleibt trotz des Anschlusses an
den Marketingverbund bei Walter
Herrmann.   (ph.)

Fehr redete sich in Feuer
Schaffhausen. Die Stadt erlebte am
1. Mai einen Hauptredner an der
1.-Mai-Feier, den man so schon
lange nicht mehr gesehen hatte:
Nationalrat und SPS-Präsident
Hans-Jürg Fehr redete sich zu Be-
ginn seiner Ansprache in Feuer, ja,
er stiess seine Wut über das nega-
tiv Erlebte der letzten Wochen
sehr direkt ins Mikrofon. Haupt-
sächlich ging er auf die an die
Adresse der SP geäusserten Vor-
würfe ein. Fundiert wies er nach,
warum die SP und die Gewerk-
schaften immer noch die beiden
Gruppierungen seien, die sich um

die «kleinen Leute», die Arbeiter
und Angestellten, kümmern wür-
den. Fehr wies darauf hin, welche
sozialen Errungenschaften der SP
zu verdanken sind. Weiter demon-
tierte er den Begriff «Sozialmiss-
brauch». «Hinter der Miss-
brauchsdebatte steckt ein politi-
scher Plan, und der heisst Sozial-
abbau», rief der SPS-Präsident
dem Publikum zu, das seine Rede
regelmässig applaudierend unter-
brach. Er zeigte anhand von zehn
Beispielen die Unterschiede zwi-
schen einer SP und einer SVP auf:
Stellvertretend sei genannt: «4

Der mediale
Kniefall vor
1.-Mai-Redner
Hans-Jürg Fehr,
Nationalrat und
Präsident der SP
Schweiz. (Foto:
Peter Pfister)

Mal E gleich Energieeffizienz und
Erneuerbare Energien» statt neue
AKW heisse die Strategie. Denn:
«Wir werden jedes AKW-Projekt
bekämpfen.» Hans-Jürg Fehrs
Rede stiess auf Begeisterung. Die
700 bis 800 Zuhörerinnen und
Zuhörer bedankten sich am Ende
mit einem donnernden Applaus
und teilweise Standing Ovations.
Nach dem traditionellen Umzug
mit 500 Teilnehmenden sprachen
nach Hans-Jürg Fehr noch die jun-
ge Amila Dracic von der Alternati-
ven Liste und Syna-Sekretär Ro-
gério Sampaio.    (ha.)

Abgang
Schaffhausen. Mit Be-
dauern muss der Stadt-
rat zur Kenntnis neh-
men, dass für das Thea-
terrestaurant nach ver-
hältnismässig kurzer
Zeit eine Neuverpach-
tung nicht zu umgehen
ist. Der Pächter des
Hauses, Jürg Ferndri-
ger, hat die für ihn not-
wendigen Umsatzziele
im Verlaufe der Saison
Winter 2006 bis Früh-
jahr 2007 nicht errei-
chen können und muss-
te nun die Konsequen-
zen aus dem Verdikt des
Marktes ziehen: Das
Theaterrestaurant wird
ab Ende April geschlos-
sen und von der Stadt
wieder neu ausge-
schrieben werden. Der
Pächter hat sich trotz
guter Leistungen aus
Küche und Keller in der
Startphase nicht ein für
den Erfolg genügend
grosses Stammpubli-
kum schaffen können.
Er hat dies gegenüber
der Stadt als Verpächte-
rin immer offen kom-
muniziert und sich en-
gagiert um eine Verbes-
serung der Situation
bemüht. Dafür dankt
die Stadt Jürg Ferndri-
ger und wünscht ihm
für seine berufliche und
persönliche Zukunft al-
les Gute. Das Baurefe-
rat wird die Neuver-
pachtung des Theater-
restaurants in die Wege
leiten und prüft dabei
auch einen reduzierten
Betrieb von Bistro und
Terrasse während der
Sommermonate.  (Pd.)

Anfang
Stein am Rhein. Der neue
Pächter auf Burg Ho-
henklingen heisst Cris-
toph Saredi. Zurzeit ist
er Fachlehrer an der Ho-
telfachschule Belvoir-
park in Zürich. (Pd.)



Meisterschaft Super League

FC Schaffhausen-
FC Basel

Mittwoch, 9. Mai 2007, 19.45 Uhr, Stadion Breite

FCS wieder Stolperstein?
Mit sechs Spielen innerhalb
von 19 Tagen ist die Endpha-
se der Meisterschaft so anfor-
derungsreich wie spannend.
Noch sind keine Entschei-
dungen gefallen. Basel, der
Cupfinalist und Tabellen-
zweite, will Leader FC Zü-
rich noch auf der Zielgeraden
abfangen und darf sich des-
halb als Favorit auf der Brei-
te keine Blösse geben.

HANS URECH

Der FC Schaffhausen konnte
dank seines Unentschiedens
gegen Luzern die rote Laterne
Aarau anhängen. Aber er hätte
die Partie, mehrheitlich domi-
nierend, unbedingt gewinnen
müssen. Die hochkarätigen
Chancen in der ersten Halbzeit
waren vorhanden, im zweiten
Abschnitt auch. Es brauchte
zuletzt allerdings auch Glück
und Können, um das Remis zu
halten.

PUNKTET DER FCS IM WALLIS?

Gegen Sion, das im Kampf um
eine Teilnahme am Uefa-Cup
weiterhin gute Karten hat,
muss der FCS am kommenden
Sonntag antreten. Dort hatte
er im vergangenen Dezember
ein überraschendes 2:2 er-
reicht und in den letzten Se-
kunden gar den Sieg vergeben.
Ein Punktezuwachs im «Tour-
billon» scheint durchaus mög-
lich. In dieser Runde tritt
Aarau bei Basel an, und Thun
gastiert beim FCZ.

Am Pfingstmontag will der
FCB gegen Luzern den Cupfi-

nal gewinnen. Bis dahin strebt
er auch die Rückeroberung des
Meistertitels vom FC Zürich an,
der mit drei Punkten voraus-
liegt. Zu Beginn der Frühjahrs-
runde waren es gar zehn gewe-
sen. Der FC Basel verlor in der
Rückrunde noch nie und büsste
nur durch vier Unentschieden
(darunter das 0:0 gegen Schaff-
hausen!) wertvolle Zähler ein.
Entscheidend für die verbesser-
te Ausgangslage waren die bei-
den Siege gegen den FC Zürich.

DER 4:2-TRIUMPH ÜBER BASEL

Vom 15. Oktober 2006 datiert
der letzte Heimsieg des FCS,
ausgerechnet gegen den hohen
Favoriten Basel erzielt. Es war
der zweite Heimsieg auf der
Breite, zugleich auch der bisher
letzte. Der FCB war damals mit
allen «Tenören» angetreten,
auch mit Petric, der trotz mehr-
wöchiger Verletzungspause (er
gab in Wil sein Comeback) mit
17  Treffern das Torschützen-
klassement anführt. Für Trainer
Christian Gross ist er eine wich-
tige Stütze im Ensemble mit
den klingenden Namen wie
Chipperfield, Eduardo, Rakitic,
Smilijanic, Majstorovic und
dem in jüngster Zeit starken
Torhüter Costanzo. Zu den
Stammspielern gehören auch
Burgmeier, Caicedo und Zanni.

Vermag der FCS seine Effizi-
enz im Sturm zu verbessern –
er sollte auch dort einen Her-
zog haben – und tritt er mit dem
gleichen Mut wie zuletzt Thun
gegen den FCB an, kann er den
Gästen Paroli bieten.

Die Spiele der Mitgefährde-
ten: FC Aarau gegen den FC Zü-
rich und FC St. Gallen gegen
den FC Thun.

Baumalerei,
Spritzwerk,
Beschriftungen,
Farben en gros:
Neutalstrasse 66

Künstlerartikel,
Farben:
Platz 10
www.scheffmacher.com

Farblich am Ball.

scheffmacher

Telefon 052 645 00 50
www.thayngen.clientis.ch

einfach

sportlich

Telefon 052 632 15 15
www.eksh.clientis.ch

Telefon 0844 840 850
www.bsb.clientis.ch

MEDIZINISCHE

ob Hühneraugen,
Schwielen, Hornhaut

Warzen
oder
eingewachsene Nägel

Telefon 052 624 46 54
Natel 079 411 12 42

P•E•D•I•C•U•R•E
B. HIRT-

VOGELSANGER

Vorstadt 14
8200 Schaffhausen

gcsGROSS COPY SHOP
Öffnungszeiten:

Mo-Do 08.00-11.45/13.15-18.00
Fr 08.00-11.45/13.15-17.30

Samstag geschlossen

Inh. Gisela Gross
Webergasse 7, 8200 Schaffhausen

Tel/Fax 052 624 92 82
Mail: info@gross-copy-shop.ch
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eh. Der Superheld ist tot, es
lebe der Superheld. In den
letzten Jahren wurde das
Mainstream-Kino zum neu-
en Olymp für die fast gefalle-
nen Halbgötter des Comic-
strips. Computereffekte und
eine wiedergefundene Lust
auf Heldentum verhilft den
Superhelden zu neuem
Ruhm und neuer Ehre. Eine
kleine Heldengeschichte.

Die Geburtsstunde des Comicsu-
perhelden geht auf das Jahr 1938
zurück: Mit der Lancierung der DC
Action-Comic-Reihe erblickte Su-
perman das Licht der verderbten
Welt. Während sich die Superhel-
den während des Zweiten Welt-
kriegs trotz Papierrationierung und
Einberufung der Zeichner grösster
Beliebtheit erfreuten, schwand ihre
Popularität nach dem Krieg. Sie er-
litten einen Imageschaden, da der
Psychiater Frederic Wertham her-
ausgefunden zu haben meinte, dass

T Ä G L I C H
K i n e p o l i s  ( S H )

Held in der
Identitätskrise:
Spidey entdeckt
seine dunkle
Seite.

kriminelle Karriere und sexuelle Per-
version von jugendlichen Delin-
quenten durch das Lesen «realisti-
scher» Crime- und Horror-Comics
ausgelöst worden seien. Abgesehen
davon, dass für ihn Homosexualität
gleich nach Mord kam, hat sich
seither in der Medienschelte nicht
viel geändert. Nach Werthams Kri-
tik auferlegten sich die amerikani-
schen Comicverlage 1954 eine frei-
willige Selbstkontrolle, um das Me-
dium zu «säubern». Die Moral der
Gesellschaft wurde nun nicht mehr
von innen her in Frage gestellt, son-
dern durch äussere Beschützer ga-
rantiert. Ab Mitte der 1950er-Jahre
war das antiseptische Universum
von Comic-Helden wie Superman
frei von Alkohol, Sex, Krankheit,
Schmutz und «böser» Gewalt.

In den 1960er-Jahren entstand im
Hause Marvel dann eine zweite Ge-
neration von Superhelden: Mit Spi-
der-Man und seinem Alter Ego Peter
Parker schuf Stan Lee einen Helden
wie du und ich, und entfernte sich

vom heroischen Erlöserkonzept Su-
permans. Diese neue Art von Super-
held hatte nicht nur mit übermäch-
tigen, dämonischen Widerlingen,
sondern mit ganz alltäglichen Pro-
blemen wie Einsamkeit, Selbstzwei-
feln und persönlichen Schwächen
zu kämpfen. Ein langer Weg zurück
zur Wirklichkeit begann, auf dem
alle Helden früher oder später in ei-
ner tiefen Sinnkrise landeten. Diese
geht bei Spider-Man mittlerweile so
weit, dass er seine Unlust am Hel-
dendasein offen kundtut und sich in
den Comics direkt bei seinem
Schöpfer Stan Lee beschwert.

Der Superheld: Vom Liebling zum Zauderer und wieder zurück

AUCH HELDEN HABENS SCHWER

P
D

Der selbstreflexiven Endzeit der
Superhelden hat nun das Kino Ein-
halt geboten: Auf der grossen Lein-
wand erleben Batman, Hulk und
Co. einen zweiten Frühling. Offen-
bar ist eine neue Generation von Zu-
schauern herangewachsen, die sich
wieder eindeutige Helden wünscht.
Sam Raimis Spider-Man-Verfilmun-
gen gehören zu den erfolgreichsten
Filmreihen aller Zeiten: Die ersten
zwei Abenteuer haben über 1,6 Mil-
liarden Dollar eingespielt. Neben
Raimis kongenialer Regiearbeit, den
hervorragend gecasteten Schauspie-
lern und phänomenalen Computer-
effekten ist dieser Erfolg aber sicher
auch der Figur selbst zu verdanken.
Denn auch im Kino bleibt Spider-
Man der menschlichste der Super-
helden. In dritten Teil der Reihe lau-
ert sein wahrer Feind nämlich nicht
in den Strassen New Yorks, sondern
im Spinnenkostüm selbst. Gepusht
durch eine intergalaktische Sub-
stanz verwandelt sich der Jüngling in
einen selbstverliebten Megaloma-
nen und findet Gefallen an der
dunklen Seite der Macht.

WIRTSCHAFT ZUR
BECKENBURG
Neustadt 1
Schaffhausen
Telefon 052 625 28 20

Der Fachmann für:
• Reparaturen • Starkstrom
• Schwachstrom • Telefoninstallationen

R. Auf der Maur
Elektroinstallationen
Telefon 052 670 07 00
Neuhausen 1, Poststr. 3, Postfach 521

Gitarren ! Banjos ! Mandolinen

Beratung, Verkauf und Beratung, Verkauf und 
ReparaturserviceReparaturservice

Franz Elsener, Unterstadt 27
CH-8201 Schaffhausen

Telefon 052 625 81 11, Telefax 052 624 86 68
www.saitensprung.ch
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AFRIKA GEGEN DEN
WILDEN WESTEN

fraz. Barsängerin Melé und ihr ar-
beitsloser Mann Chaka leben in Ba-
mako, der Hauptstadt Malis. In ih-
rem Innenhof wird Gericht gehal-
ten: Die afrikanische Bevölkerung
strebt einen Prozess gegen den Inter-
nationalen Währungsfonds und die
Weltbank an. Sie wollen diese zur
Rechenschaft ziehen für das, was auf
dem afrikanischen Kontinent schief
läuft. Während der Richter die Zeu-
gen aufruft, geht der Alltag im Hof
munter weiter: Die Kinder spielen
zwischen Ziegen und arbeitenden
Leuten. Regisseur Abderrahmane
Sissako inszeniert seine surreale Ge-
schichte fast schon dokumentarisch.
Der Ort der Handlung von «Bama-
ko» befindet sich in Sissakos eige-
nem Elternhaus, die Darsteller sind
Bewohner Bamakos, und selbst die
auftretenden Anwälte sind auch im
richtigen Leben Juristen. Wenn aus
dem vollen afrikanischen Leben
heraus darüber debattiert wird, wie
die nördliche Welt mit der südlichen
umgeht, erhält ein ernsthaftes The-
ma eine unterhaltsame Form der
Vermittlung. Gewitztes Lehrstück.

MI (9 .5 . ) ,  20  H ,  K INO KIWI -SCALA (SH)

«Bamakos» Richter sorgen nicht nur in
der Fiktion für Gerechtigkeit.

P
D

«Goodbye Bafana»: Hommage an Nelson Mandela

EINER GEGEN ALLE

T Ä G L I C H
K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

eh. Der Aufstieg Nelson
Mandelas aus der Gefängnis-
zelle zum ersten schwarzen
Präsidenten ist Geschichte.
In seiner Hommage an Man-
dela stellt Bille August aber
dessen weissen Gefängnis-
wärter ins Zentrum.

Während der Apartheid werden
in Südafrika zwanzig Millionen
Schwarze von vier Millionen Weis-
sen drangsaliert. Der Führer der un-
terdrückten Mehrheit ist Nelson
Mandela (Dennis Haysbert), der
1965 zu lebenslanger Haft verurteilt
wird. Weil der weisse James Gregory
(Ralph Fiennes) die afrikanische
Sprache Xhosa beherrscht, die er als
Kind von seinen schwarzen Nach-
barn gelernt hat, ist er der ideale Be-
wacher für Mandela. Rassistisch und
gesetzestreu, überwacht Gregory die
Gespräche der Insassen und berich-
tet alles haarklein ins Geheim-
dienst-Hauptquartier in Pretoria.

Als James eine als Familieninforma-
tion gedachte Aussage weiterleitet,
kommt Mandelas Sohn kurze Zeit
später bei einem mysteriösen Auto-
unfall ums Leben. Dem linientreuen
Wächter kommen erste Zweifel an
der Integrität seiner Regierung. Bis
zu seiner endgültigen Läuterung und
Mandelas Freilassung vergehen aber
noch mehr als zwei Jahrzehnte.

Bille August fokussiert mit
«Goodbye Bafana» auf die persönli-
che Ebene und zeigt die wahre Ge-
schichte Gregorys vom strammen
Apartheid-Anhänger zum geläuter-
ten Gegner. Trotz Originalschau-
plätzen, Archivmaterial und fähiger
Schauspieler lässt sich das tatsächli-
che, totale Ausmass der Unterdrü-
ckung und Brutalität des Apartheid-
Regimes so aber nur erahnen.

James Brown Tribute Party

SCHWITZEN IST GÖTTLICH
DIE STADT ALS BÜHNE

fraz. Dass die «heutige Jugend»
mehr auf dem Kasten hat als
Kampfsaufen und Vandalieren, be-
weist das Projekt «Creative Kids»
der Quartier- und Jugendarbeit
Schaffhausen. Am kommenden
Samstag verwandeln verschiedene
Jugendtanzgruppen die ganze
Schaffhauser Altstadt in eine gros-
se Bühne. Das Tanzprogramm der
kreativen Teenager wurde von den
Jugendlichen und den Tanzpäda-
goginnen Estelle Bucher und Ra-
hel Senn gemeinsam erarbeitet.
Ausserdem geben Abaz Rragamajs
Breakdancer aus Herblingen und
verschiedene Gruppen aus dem
Tanzzentrum Schaffhausen ihr
Können zum Besten.

SAMSTAG,  14-17  H,  ALTSTADT (SH)

eh. Heiss, sehr heiss, gehts
am Samstag in der Kamm-
garn zu und her: Die Soul
Vision All Star Band wid-
met dem Godfather of Soul
eine ganze Nacht!

Sie gehört zu den am härtesten
arbeitenden Backing Bands im Ge-
schäft, auch wenn ihre Shows so
gar nicht nach Arbeit aussehen.
Wenn die James Brown Tribute
Band mit ihrer funky Hommage
durch die Lande tourt, bleibt kein
Hemd trocken. JJ's Hausband,
Sängerin Reggie Saunders, Rapper
Sky 189 und Trombone-Spieler

Rene Mosele tun das Ihrige dazu,
dass Browns schweisstreibende
Songs nach seinem Tod nicht so
schnell in Vergessenheit geraten.
Also: Put on your dancing shoes!
Und: Deo nicht vergessen …

SAMSTAG,  21 .30  H,  KAMMGARN (SH)

Funky Memento mori.

P
D

Gefängniswärter
Gregory hat den
Rassismus
schon mit der
Muttermilch
eingesogen.

P
DK I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Spider-Man 3. Der Spinnenmann ent-
deckt seine dunkle Seite. D, ab 14 J., tägl.
16.30/17/19.30/20 h, Mi/Sa/So auch
13.30/14 h, Fr/Sa auch 22.30/23 h.
Born to Be Wild. Harley-Klamauk mit
John Travolta und Tim Allen. D, ab 12 J.,
tägl. 17/20 h, Mi/Sa/So auch 14 h, Fr/Sa
auch 22.45 h.
Shooter. Mark Wahlberg als Scharfschüt-
ze. D, ab 16 J., tägl. 16.45/19.45 h, Mi/Sa/
So auch 13.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h.
Sunshine. Science-Fiction-Thriller von
Danny Boyle. D, ab 12 J., tägl. 17/20 h.
Verführung einer Fremden. Thriller mit
Halle Berry und Bruce Willis. D, ab 14 J.,
tägl. 19.45 h (ausser Di), Mi/Sa/So auch
13.45 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
300. Kriegsepos um die Spartaner, nach ei-
nem Comic von Frank Miller. D, ab 16 J.,
tägl. 16.45/19.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h.
Teenage Mutant Ninja Turtels. Animier-
ter Krötenspass. D, ab 10 J., tägl. 16.45 h
(ausser Di), Mi/Sa/So auch 13.45 h.
Mr. Bean macht Ferien. Das zweite Kino-
abenteuer von Mr. Bean. D, ab 17 J., tägl.
16.30/19.30 h, Mi/Sa/So auch 13.30 h.
The Number 23. Jim Carrey auf der Spur
der Zahl 23. D, ab 16 J., Fr/Sa 22.30 h.
Alpha Dog. Drogendrama mit Justin Tim-
berlake. D, ab 16 J., Fr/Sa 22.30 h.
Rennschwein Rudi Rüssel. Schwei-
nisch-witziges Abenteuer. D, ab 8 J., Mi/
Sa/So, 14 h.
Mitten ins Herz. Liebeskomödie mit Hugh
Grant und Drew Barrymore. D, ab 12 J., Fr/
Sa 22.30 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Goodbye Bafana. Politdrama über die
Haftjahre von Nelson Mandela. E/d/f, ab 14
J., tägl. 17.30/20 h, Sa/So /Mi auch 14 h.
The Oil Crash. Film über die Verknappung
des Erdöls. E/d/f, ab 14 J., So 11 h.
The Last King of Scotland. Nach dem
gleichnamigen Roman von Giles Foden. E/d/
f, ab 14 J., Do-Di, 19.45 h, Mo-Mi auch 17 h.
Die wilden Hühner und die Liebe. Eine
Mädchenbande hat Probleme mit der Lie-
be. D, ab 10 J., Sa/So/Mi 14 h.
Hardcore Chambermusic. Im Rahmen
des Jazzfestivals. Ov./dial./e, So, 17 h.
Poetry in Motion. Im Rahmen des Jazz-
festivals. D/e, Do-Sa 17 h, So auch 11 h.
Bamako. Gerichtsdrama in Afrika. Ov./d/f,
Mi (9.5.), 20 h.

Filmsalon, TapTab (SH)
Heaven. Liebesfilm mit Cate Blanchett.
Do, 20.30 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Räuber Hotzenplotz. Seppel, Kasperli
und der berühmteste Räuber der Märchen-
welt. D, ab 6 J., Fr 20 h, Sa/So je 15 h.

M U S I K

Donnerstag
Session Club Dimitri. Offene Bühne. 21
h, Dolder 2, Feuerthalen. Auch: Do (10.5.),
21 h. Eintritt frei.

Freitag
MKS-Konzert. Schnupperkonzert. 18.30 h,
Im-Thurn-Saal (SH). Auch: Mi (9.5.), 18.30 h.
Monty Alexander Trio. 40 Jahre Jazz-
club Bülach. 20.15, Jazz Inn, Bülach. Auch:
Sa, 20.15 h
Cathie Ryan (USA). Singer-Songwriterin
mit Soul-Einflüssen. 20.30 h, Kammgarn
(SH).



die freizeit-az
fraz27 musik

Chäller: Rock mit Mr. Irish Bastard & Tongue Twister

OROPAX REIN UND DURCH
fraz. Der Chäller lädt mit
einem runden Irish-Folk-
Punk-Rock-Programm zu
einem energiegeladenen
Abend.

Zwei Bands aus dem In- und
Ausland geben sich an diesem
Konzert die Klinke in die Hand.
Bei beiden Formationen steht
Rock ganz gross geschrieben, dies
allerdings in unterschiedlicher
Ausprägung. Mr. Irish Bastard
kommt aus Deutschland und hat
seine Wurzeln im irischen Folk-
Punk. Der irischen Tradition
nachempfunden ist auch die In-
strumentierung der Band. So fin-
det sich neben den Stromgitarren
und dem Schlagzeug auch noch ein
Akkordeon, ein Banjo sowie ver-
schiedene irische Flöten. Der

Sound der deutschen Combo ist
eine melancholische Mischung aus
eingängigem Folkrock und trei-
benden Punkrhythmen. Die Drop-
kick Murphys lassen grüssen.

Im Vorprogramm spielt die
Schaffhauser Formation Tongue
Twister, die mit diesem Konzert
seit fast zwei Jahren Auszeit wieder
auf der Bühne steht. Die ehemalige

F R E I T A G ,  2 2  U H R
C h ä l l e r  ( S H )

Skapunk-Band hat ihren früheren
Geistern abgeschworen und spielt
nun facettenreichen Rock. Der
Sound lebt von mehrstimmigen
Gitarrensoli, Chorgesang und trei-
benden Rhythmen. Ein energeti-
scher Abend ist garantiert.

P
D

Tongue Twister
posiert vor
Schaffhauser
Ghetto-Kulisse.

Toni (Lumiella), hier kommt der Genuss.

DOPPELT GEMOPPELT
fraz. Gleich zweimal spielt dieses

Wochenende das Rod MacDonald
Trio im Dolder 2. MacDonald, der
die amerikanische Fast-Folk-Szene
entscheidend mitgeprägt hat,
spielt am Samstag als Auftakt zum
Konzert von Toni Lumiella und
gibt am Sonntag ein Matinee-
Konzert. Der Singer/Songwriter ist
bekannt für seine facettenreiche
Mischung aus Blues und Fast-Folk.

Italienischer Pop-Rock ist das
Metier von Toni Lumiella. Der
Musiker singt von schönen Erleb-
nissen und verpackt seine Songs
sehr gerne in ein melancholisches
Kostüm. Die Melodien gehen
sofort ins Ohr und regen zum Mit-
singen an. Zusammen mit seiner
Live-Band garantiert Lumiella ei-
nen Italo-Pop-Rock-Abend auf
höchstem Niveau.
SA,  20  H,  SO,  11  H,  DOLDER2,  FEUERTHALEN

P
D

Beatrice Kunz und Andrew Kendrick.

Fasskeller: Musik und Worte im Nachtcafé

MIT TEXT UND TON
fraz. Im Nachtcafé treffen
sich Musik und Worte als
gleichberechtigte Partner,
die etwas zu berichten ha-
ben.

Eine künstlerische Symbiose der
besonderen Art offenbart sich dem
Publikum des Nachtcafés. Beatrice
Kunz, Flöte und Altflöte, sowie
Andrew Kendrick, Gitarre, spielen
Stücke von W.A. Mozart, Toru Ta-
kemitsu und Astor Piazolla, wäh-
rend Gerhard Stamm zur Musik
passende Texte von Gottfried
Benn, Ingeborg Bachmann und
Christian Uetz vorträgt. Weiter

werden drei Klangimpressionen
sowie verschiedene Textpassagen
aus dem weltbekannten Roman
«Moby Dick» von Herman Mel-
ville zu hören sein.

SO,  17  H,  FASSKELLER (SH)

P
D

SCHÖN ANZUHÖREN
fraz. Cathie Ryan wurde als Sän-

gerin der Frauen-Band Cherish the
Ladies bekannt. Aufgewachsen in
Detroit, wurde die Künstlerin
durch den lokal vorherrschenden
Motown-Stil sehr stark beein-
flusst. Irische Einflüsse sind dem
typischen Cathie-Ryan-Sound
nicht abzusprechen, genauso wie
die häufig anzutreffenden Elemen-
te aus dem Soul. Seit 1995 ist sie
mit ihrer eigenen Band unterwegs
und hat bis heute bereits drei Solo-
CDs auf den Markt gebracht. Ry-
ans Musik ist sehr eingängig und
geht sofort ins Ohr. Das Publikum
erwartet ein facettenreicher Folk-
Sound-Abend voller positiver
Energie.

FR,  21  H,  KAMMGARN (SH)

5 vor der Ehe. A-cappella-Pop. 20.30 h,
Gems, D-Singen.
Mr. Irish Bastard (D) & Tongue Twister
(SH). Von Irish Folk-Punk bis Schmalch-
rock. 22 h, Chäller (SH).

Samstag
James Brown Tribute Party mit Soul-
Vision-All-Star-Band. Tribut an den
Godfather of Soul. 21 h, Kammgarn (SH).
Toni Lumiella & Band/Rod MacDonald
Trio. Italo-Poprock und Fast-Folk. 21.30 h,
Dolder 2, Feuerthalen.

Sonntag
Rod MacDonald Trio. Fast-Folk. 11 h,
Dolder 2, Feuerthalen.
Akkordeon-Orchester Schaffhausen.
Konzert mit Tombola. Ab 15 h, Hofacker-
zentrum, Buchthalen (SH).
Nachtcafé. Musik und Texte mit Beatrice
Kunz, Andrew Kendrick und Gerhard
Stamm. 17 h, Fasskeller (SH).
Severin Balser. Marimbaphonkonzert. 17
h, Klosterkirche Paradies, Schlatt.

Kommende Woche
Juanita Brooks & Friends invite Tho-
mas L’Etienne. Blues-Sound. Do (10.5.),
20.15 h, Jazz Inn, Bülach.
18. Schaffhauser Jazz-Festival. Pro-
gramm und Details siehe Beilage. Mi-Sa
(9.-12.5.). Siehe auch www.jazzfestival.ch.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Fassbeiz. Jeudi, mon amour. IndieZeux mit
DJ Chrisi. Ab 21 h: Webergasse 13 (SH).
Orient. There is a party mit DJ Pedro Fer-
nandez. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Ab 18 Jahren. Eintritt frei.
Rüden. Afterwork Party mit DJ Tilo. 18-21
h, Oberstadt 20 (SH).

Freitag
Dolder 2. Friday-Night-Party. 60ies bis
80ies, Classics und Indie-Rock mit DJ Nut-
cake. Ab 21 h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Orient. Cool Running. Dancehall, Reggae,
R ’n’ B, Hip-Hop mit Boombox & DJ Sosza.
Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Tanzzentrum. Let’s Dance. Disco-Fox-Night.
Ab 21.45-24 h, Tonwerk, Rheinweg 6 (SH).
TapTab. Minimal Electro in Party mit DJs
Manon, Dario D’Attis, Dan@Work & Len-
nix. Ab 22 h, Baumgartenstrasse 19 (SH).

Samstag
Chäller. Too much Beng Beng 3. Reggae,
Dancehall mit DJs Jamaican Roots. Ab 22
h, Safrangasse 8 (SH).
Orient. KJs in the House mit She-DJ Tanja
La Croix, DJ Sam & DJ Rob Lemon. Ab 22 h,
Stadthausgasse 13 (SH). Ab 18 Jahren
Tanzzentrum. Tanz mit: Standard, Latin,
Disco-Fox und Rock ’n’ Roll. Ab 20 h, Ton-
werk, Rheinweg 6 (SH).
TapTab. Hip-Hop, R ’n’ B, Crunk & Dance-
hall mit Kool DJ GQ (DJ of Curse), DJs Sab &
Sosza. Ab 22 h, Baumgartenstrasse 19 (SH).

Kommende Woche
Dolder 2. Mo (7.5.), 17 h: Relaxing Gute-
launeMüüsig mit DJ Feelgood. Mi (9.5.), 17
h: Easy you up with rocky beats mit DJ
Easy. Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Di (8.5.), ab 21 h: Karaoke. Do
(10.5.), ab 20 h. Repfergasse 17 (SH).
Fassbeiz. Do (10.5.), ab 21 h: Jeudi, mon
amour. Neder-Pop & IndieZeux mit Hollandse
Nieuwe Damensalon. Webergasse 13 (SH).
Orient. Do (10.5.), ab 22 h: There is a Party
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Rathaus Diessenhofen: In Memoriam Robert Walser

ZU LEBZEITEN VERKANNT
fraz. Zum 50sten Todesjahr
des Schweizer Schriftstel-
lers findet in Diessenhofen
eine musikalisch umrahm-
ten Lesung statt.

Zu seinen Lebzeiten wurde Ro-
bert Walser (1878-1956) nur sehr
wenig gelesen. Einzig andere grosse
Autoren wie etwa Franz Kafka oder
Robert Musil erkannten schon
damals sein grosses Talent. Obwohl
bereits sein Erstlingswerk «Fritz
Kochers Aufsätze» im renommier-
ten Insel Verlag erschien, wollte
niemand seine Bücher kaufen.
Nach 24-jähriger Leidenszeit als

vergessener Patient in der psychia-
trischen Klinik Herisau verstarb
Walser im Winter 1956 bei einem
nächtlichen Spaziergang. Heute
hat Walser eine grosse Fangemein-
de. Seine Werke werden überall auf
der Welt gerne gelesen.

F R E I T A G ,  2 0  U H R
R a t h a u s ,  D i e s s e n h o f e n

Anne Seiterle liest Texte, des zu
Lebzeiten verkannten Schriftstel-
lers, während Nicole Hitz in die
Tasten und Jakob Ruppel in die
Saiten greift.

P
D

Anne Seiterle hat
die Lektüre schon
bereit.

GÖTTERWILLE
fraz. Mit «Daphne und Ikaros»

bringt die Theatergruppe Psycho-
power des Patientenrates Breite-
nau ihr zweites Stück auf die Büh-
ne. Das moderne Märchen für Er-
wachsene handelt vom Prinzen
Ikaros und der Prinzessin Daphne,
die auf verschlungenen Wegen
ihre Liebe suchen. Dies gestaltet
sich nicht ganz einfach, da die grie-
chischen Götter, allen voran Göt-
tervater Zeus, mit den Menschen
sehr gerne ihr Unwesen treiben.
Die Theatergruppe besteht aus
Mitarbeitern, Patienten und An-
gehörigen, was zur Förderung des
direkten Erfahrungsaustausches
zwischen Psychiatrie-Erfahrenen,
Angehörigen und Mitarbeiten der
Psychiatrie führt.

FR,  20 .30  H,  FASSBÜHNE (SH)

VON PELZVIECHERN
fraz. Das Theater Sgaramusch

präsentiert mit «Wolf unterm Bett»
verschiedene Geschichten, die Kin-
der vom Kindergarten bis zur 6.
Klasse eigens für das Theater erfun-
den haben. Dabei geht es unter an-
derem um einen Wolf, der ein gan-
zes Dorf aufgefressen hat, einen hin-
terlistigen Werwolf, einen Wolf, der
wegen eines Mädchens Reissaus
nehmen musste und andere herrlich
fantasiereiche Geschichten. Auf
der Bühne stehen Nora Vonder
Mühll, Stefan Colombo und Olifr
Maurmann, die mit viel Witz, Mu-
sik und schauspielerischem Können
in die unterschiedlichen Rollen der
Geschichten schlüpfen.

DETAILS S IEHE KALENDER

WAS GEHT MIT GATS?
fraz. Unter dem Titel «Führt die

Globalisierung zur Privatisierung
der öffentlichen Dienste?» führt
die SP Stein am Rhein ein Podi-
umsgespräch durch. Dabei disku-
tieren Luzius Wasescha, Staatsse-
kretariat für Wirtschaft (seco), Iris
Widmer und Erich Zucalli, Orga-
nisation attac, Gerold Bührer, Prä-
sident economiesuisse, und Hans-
Jürg Fehr, Präsident der SP
Schweiz über die Bestrebungen der
internationalen Marktliberalisie-
rung, insbesondere über die aktuel-
len WTO-Verhandlungen über das
internationale Dienstleistungsab-
kommen GATS (General Agree-
ment on Trade in Service).

DI  (8 .5 . ) ,  19 .30  H,  JAKOB-  UND EMMA-

WINDLER SAAL,  STEIN AM RHEIN

HILFSPROJEKT
fraz. Die medizinische Versor-

gungslage in den Spitälern in Bas-
ra, Irak ist alles andere als gut. Seit
mehreren Jahren erkranken unzäh-
lige Menschen, darunter viele Kin-
der, an Krebs. Die Mehrzahl der
krebskranken Kinder stirbt wenige
Wochen nach der Diagnose «Leu-
kämie». Ein kleiner Hoffnungs-
schimmer besteht in der Krebsab-
teilung des Spitals Ibn Ghazwan,
das dank des Hilfsprojekts von
Eva-Maria Hobiger, Fachärztin für
Strahlentherapie, einen gewissen
Behandlungsstandard bieten kann.
Eva-Maria Hobiger berichtet von
ihren Erfahrungen im Irak und
zeigt Lösungsvorschläge zur Pro-
blembehebung auf.

DI  (8 .5 . ) ,  19 .30  H,  HOTEL KRONENHOF (SH)

ELTERN, HÖRT ZU!
fraz. Peter Angst stellt sein neues

Buch «Wenn Eltern nicht erzie-
hen, sind Kinder chancenlos» vor.
Der Sozialpädagoge und Familien-
therapeut hat in seinem Beruf
schon unzählige Begegnungen mit
jungen Menschen gemacht, welche
ihm gezeigt haben, dass verpasste
Erziehung nur sehr schwer nachzu-
holen ist. Er betont die Aufgabe der
Eltern als Vermittler von Werten
und entwirft Regeln des familiären
Zusammenlebens. Sein Motto
«Weg von der Kuschelpädagogik,
hin zu Liebe und Erziehung» ist auf
der einen Seite äusserst strikt, und
auf der anderen Seite bietet Angst
interessante Lösungsansätze zu die-
sem brisanten Thema.

MI (9 .5 . ) ,  20  H ,  THALIA BÜCHER (SH)

mit DJ Sam & Pfund500. Ab 18 Jahren
Stadthausgasse 13 (SH).

T H E A T E R

Donnerstag
Die schwarzen Brüder. Musical nach
dem Roman von Lisa Tetzner und Kurt Held.
19.30 h, Stahlgiesserei (SH). Auch: Fr
(4.5.), 19.30 h, Sa (5.5.), 14/19.30 h, So
(6.5.), 17 h, Mi (9.5.), 14/19.30, Do (10.5.),
19.30 h. VV: www.dieschwarzenbrueder.ch
oder 0900 55 22 25 (Fr. 1.–/Min.).

Freitag
Freiluftspektakel Chamäleon. Ein klei-
nes Theater für die ganze Familie. 19 h,
Schulhausplatz, Benken. Auch: Sa, 16 h.
Daphne und Ikaros. Modernes Märchen
mit «Psychopower», der Theatergruppe
des Patientenrates Breitenau. 20.30 h,
Fassbühne (SH).

Samstag
Wolf unterm Bett. Wolfsgeschichten von
Kindern, inszeniert vom Theater Sgara-
musch. 14/17 h, Stadttheater (SH). Auch:
So, 14/17 h.
Säg schön Grüezi. Parodien aller Art mit
René Caldart. 20.15 h, Trottentheater, Neu-
hausen
Die Reise nach Jerusalem. Das neue
Programm von Matthias Deutschmann.
20.30 h, Gems, D-Singen.

Kommende Woche
SH-Comedy-Gala. Mit Peach Weber,
Sutter&Pfändler, Rolf Schmid. Di (8.5.), Tür
ab 19 h, Show ab 20 h, Kinepolis (SH)

L I T E R A T U R

Freitag
In Memoriam Robert Walser. Musika-
lisch umrahmte Lesung. 20 h, Rathaussaal,
Diessenhofen.

Kommende Woche
Wenn Eltern nicht erziehen, sind Kinder
chancenlos. Peter Angst stellt sein neues
Buch vor. Mi (9.5.), 20 h, Thalia Bücher (SH).

V O R T R Ä G E

Donnerstag
Gesundheitsforum. Garantiert richtig
trainieren – mit Hilfe der Herzfre-
quenz. Trainingstipps für jeden – Gesund-
heit, Gewicht, Stressabbau mit Brigitte
Röllin, Personal-Trainerin. 19 h, Gesund-
heitsforum im Haus zum Zitronenbaum,
Vordergasse 29 (SH).

Kommende Woche
Gesundheitsforum. Individuelle Ver-
sorgung nach Brustepithesen bzw.
Stomaversorgung. Mit Brigitte Steffen,
Beraterin Brustepithesen. Mo (7.5.), 19 h,
Gesundheitsforum im Haus zum Zitronen-
baum, Vordergasse 29 (SH).
Hält die 5. IV-Revision, was sie ver-
spricht? Podiumsgespräch mit Silvia
Schenker, Vizepräsidentin SP, Richard Rick-
li, Geschäftsführer der altra Schaffhausen
und Präsident der INSOS Region Ost-
schweiz, Beat Ringger, Zentralsekretär
vpod, Hans Rudolf Schuppisser, Vizedirek-
tor Schweizerischer Arbeitgeberverband,
Moderation: Peter Hunziker, Redaktor
«schaffhauser az». Mo (7.5.), 19 h, Restau-
rant Kronenhof (SH).
Aladdins Wunderlampe. Kinderhilfs-
werk für krebskranke Kinder in Basra, Irak.
Di (8.5.), 19.30 h, Hotel Kronenhof (SH).
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KÜNSTLERBLICK
fraz. Der Mensch steht im Zentrum

der Arbeiten von Kunstmaler Rudolf
Berger. Seine Zeichnungen und Ge-
mälde sagen nicht nur etwas über die
abgebildeten Personen aus. Durch
seine Bilder gibt der Künstler auch
immer etwas von sich selbst preis.
VERNISSAGE:  DO (10 .5 . ) ,  18 .30  H,  GALERIE  O (SH)

GLAS? KLAR!
fraz. Eigentlich hat sich das Hal-

lauer Weinbaumuseum ja der Her-
stellungsgeschichte des Rebensafts
verschrieben. In seiner neusten Son-
derausstellung widmet es sich nun
aber dem Weinglas – denn schliess-
lich trägt ein schönes Trinkgefäss
zum stilvollen Genuss bei. Doch was
ist Glas eigentlich? Wie wird es ver-
arbeitet? Antworten erhält der Aus-
stellungsbesucher vom Profi: Die in
Hallau ansässige Schauglasbläserei
Mondglas von Wolfgang Mengon
hat einen informativen Rundgang
zum Thema zusammengestellt. Aus-
serdem wurde Mengons künstleri-
sches Wirken von Dieter Amsler fil-
misch dokumentiert.

VERNISSAGE:  FR,  18  H,  WEINBAUMUSEUM,

HALLAU Akt von Rudolf Berger.

P
D

BIZARRE GESTALTEN
fraz. Dagmar Heinrichs Bilder

kann man auch als Versuchsan-
ordnungen verstehen: Die Zürcher
Künstlerin, die an der New Yorker
School of Visual Arts studiert hat,
hat über die Jahre ein ganzes Uni-
versum von bizarren Gestalten ge-
schaffen, die sie in ihren Werken
immer wieder neu arrangiert und
gestaltet. Dabei widmet sie sich
Themen wie Masken, Klischees
und Alltagsritualen. Dagmar
Heinrich verwendet für ihre Bil-
der Acryl- und Ölfarben auf ver-
schiedenen Medien. Zudem arbei-
tet sie immer wieder Fundstücke
wie Zeitungsausschnitte oder
Textfragmente in ihre Tafelbilder
ein.

VERNISSAGE:  SO,  17  H,  FASS-GALERIE  (SH)

US-Car-Treffen in Neuhausen

ES RIECHT NACH BENZIN

P
D

fraz. Amischlitten aus den
60er-Jahren bis heute gibt
es am 3. US-Car-Treffen in
Neuhausen zu bewundern.

Im Land der unbegrenzten Mög-
lichkeiten ist bekanntermassen al-
les ein bisschen grösser als in den
hiesigen Breitengraden. Dies trifft
auch auf die Autos zu. Nicht
umsonst spricht man von Strassen-
kreuzern oder Amischlitten. Gros-
se Räder, verchromte Kühlergrills,
wummernde Motoren und ein
schwindelerregender Benzinver-
brauch sind nur einige Merkmale,
die diese amerikanischen Autos
auszeichnen. Grosse Marken wie
Chevrolet, Dodge, Chrysler, Pon-
tiac oder Ford werden in verschie-
denen Ausführungen zu sehen
sein. Damit das leibliche Wohl

nicht zu kurz kommt, serviert die
California Snack-Bar verschiede-
ne Grillspezialitäten, und auch für
das musikalische Rahmenpro-
gramm ist gesorgt.

S O ,  A B  1 0  U H R
D e t a i l s  s i e h e  K a l e n d e r

Ob dieser
Pontiac einen
Katalysator hat?

HISTORISCH
fraz. Bereits zum zweiten Mal

präsentiert das Museum im Zeug-
haus seine 35 historischen Militär-
fahrzeuge inklusive den zugehöri-
gen Geschützen und Anhängern.
Das Besondere an diesen Fahrzeu-
gen ist, dass sie alle noch fahrtüch-
tig sind und am Samstag auf einem
Korso in der Nähe des Zeughauses
in Aktion zu erleben sein werden.
Zum Beispiel wird ein Saurer M8
aus dem Jahre 1943 vorgeführt, der
eine 15-cm-Haubitze aus dem Jah-
re 1942 zieht. Neben den Militär-
fahrzeugen sind auch zwei histori-
sche Panzerfahrzeuge zu sehen.
Weiter hat der Besucher die Mög-
lichkeit  die parkierten Vehikel auf
der Zeughauswiese auch aus der
Nähe genauer zu betrachten. Aus-
serdem bietet die Museumsbeiz al-
len Hungrigen ein vielfältiges An-
gebot an Speisen und Getränken.

SA,  10  H,  ÖFFNUNG MUSEUM,  14  H,  BEGINN

KORSO,  MUSEUM IM ZEUGHAUS,  BREITE (SH)

FESTSTIMMUNG
fraz. Auch dieses Jahr findet das

traditionelle Knospenfest statt.
Auf dem Gelände der Gärtnerei
Neubrunn bei dem Areal des Psy-
chiatriezentrums wird gleich an
zwei Tagen gefeiert. Im Angebot
stehen verschiedene Pflanzen von
bester Bio-Qualität. Ausserdem la-
den feine Spezialitäten vom Grill
sowie Kaffee und Kuchen zum Ver-
weilen ein. Ein besonderer Höhe-
punkt verspricht die Eröffnung des
neuen Verkaufsgewächshauses am
Samstag um 14 Uhr zu werden.

D E T A I L S  S I E H E  K A L E N D E R

Der Amerikaner David Waddel
ist für den richtigen Sound zustän-
dig. Der Country-Musiker hat
während seiner langjährigen musi-
kalischen Tätigkeit schon mit vie-
len Grössen der Szene wie Willie
Nelson oder Billy Joe Shaver zu-
sammengespielt. Seit Oktober
2006 lebt der Künstler in Deutsch-
land und ist mit seiner neuen Band
Hellbound Train fast ständig auf
Tour.

Agio Melos. Magrit Früh stellt die kostba-
re Handschrift aus der ehemaligen Kloster-
bibliothek vor. Di (8.5.), 19 h, Kartause Ittin-
gen, Warth.
Führt die Globalisierung zur Privatisie-
rung der öffentlichen Dienste? Podiumsge-
spräch mit Luzius Wasescha, Staatssekretari-
at für Wirtschaft (seco), Iris Widmer und Erich
Zucalli, Organisation attac, Gerold Bührer, Prä-
sident Economiesuisse, Hans-Jürg Fehr, Präsi-
dent SP Schweiz. Di (8.5.), 19.30 h, Jakob- und
Emma-Windler-Saal, Stein am Rhein.
Mobilfunkantennen in der Altstadt.
Jürg Zimmermann, Strahlenschutzexperte
zum Thema «Wie gefährlich ist Hochfre-
quenzstrahlung?». Mi (9.5.), 19.30 h, Im
Frieden, Herrenacker (SH).
Gesundheitsforum. Diabetes betrifft
immer mehr Menschen. Stoffwechselpro-
bleme und -krankheiten, Diabetespräventi-
on mit Anita Austen, Diabetes-Beraterin. Do
(10.5.), 19 h, Gesundheitsforum im Haus zum
Zitronenbaum, Vordergasse 29 (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Abendgebet. Mit Meditation. 18.45 h,
Münster (SH).
3. Wort- und BildFestiFall. Schülerinnen
und Schüler bemalen Stoffe zum Thema
«Indien auf Besuch am Rheinfall». Ab 8.30
h, Gemeindewiese-Schulhaus, Neuhausen.

Freitag
Schaffhauser Sprungbrett-Event. Studie-
rende haben die Möglichkeit, Kontakte in der
Unternehmerwelt zu knüpfen. 8.45-17.30 h,
Klostergut Paradies, Schlatt. Details und
Anm.: www.sprungbrett-event.ch.
Berufe stellen sich vor. Mediamatiker/in
(EFZ, Kt. SH): 14 h, Meier + Cie AG, Schaff-
hauser Nachrichten, Empfang, Vordergasse
58, Anm.: 052 633 34 36.

Samstag
Tag der offenen Tür. Mit dem islamischen
Verein «Meka» Schaffhausen. 11-16 h. Pro-
gramm: 11.30 h: Moscheeführung. 13.30 h:
Mittagsgebet. 14.15 h: Film «Der Islam ver-
urteilt Terrorismus». 14.30 h: Offene Dis-
kussion. Rheinweg 1 (SH).
Chilbi Stetten. Ganzer Tag, Stetten. Auch:
So.
Spitex-Tag. Standaktion mit Pro Senectu-
te und Rotem Kreuz. Ab 7.30-13.30 h, Fron-
wagplatz (SH).
15. UBS Immobilienmarkt. Mit Ausstel-
lern aus der Region. 9-17 h, UBS Schaff-
hausen, Schwertstrasse 2 (SH).
Führung Kirche Burg. Mit Kurt Bänteli.
Treffpunkt: 11 h, Kirche Burg, Stein am Rhein.
Altstadtbummel. Geführter Rundgang
durch die mittelalterliche Erkerstadt. 14 h,
ab Tourist-Service, Herrenacker 15 (SH).
Anm.: 052 625 05 55. Auch: Di (8.5.), 10 h.
Openstage. Verschiedene jugendliche
Tanzgruppen. 14-17 h, Altstadt (SH).
Korso historischer Militärfahrzeuge.
Das Museum im Zeughaus zeigt seine Ve-
hikel in Aktion. Ab 14 h, Museum im Zeug-
haus, Randenstrasse 34 (SH).
20 Jahre Frauenhaus. Mit Musik, Tanz,
Cocktails und mehr. Ab 19.30 h, Parkcasino
(SH).
Sternwarte. Öffentliche Demonstration. 21
h, Sternwarte Stokarbergstrasse. Auch: Mi
(9.5.), 21 h. Nur bei wolkenlosem Himmel.

Sonntag
3. US-Car-Treffen. Mit Grillspezialitäten
und Live-Country-Sound von David Wad-
dell. Ab 10 h, California Snack-Bar, Zoll-
strasse 95, Neuhausen.
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SAHNEHÄUBCHEN
Eine feine Sache ist die UNO, ist
für so viel Wichtiges da. Friedenssi-
cherung zum Beispiel. Welternäh-
rungsprogramme. Flüchtlingshilfe.
Ausserdem: Entwicklungshilfe, die
Ausarbeitung der Menschenrechte.
Eindämmung von Krankheiten.
Und ganz abgesehen von den übli-
chen Verdächtigen aus den Reihen
der SVP besteht auch kein Zweifel
über die Daseinsberechtigung der
UNO. Immerhin gibts doch ein
paar Nasen, die begriffen haben,
dass die Welt nicht hinter Thayn-
gen, Chiasso und Genf und Au/
Lustenau einfach fertig ist. Will sa-
gen: Wer nach besagten Grenzpos-
ten noch weitergeht, stürzt nicht
über den Rand der Scheibe, denn se-
het: Die Welt ist ein Rund. Item:

18. «Schaffhauser Jazzfestival» mit Neuem und Altbewährtem

JAZZ KOMMT IN DIE STADT!
hb. Das «Schaffhauser Jazz-
festival» ist einer der Fix-
punkte im Monat Mai.
Heuer findet es zum 18.
Mal statt und bietet erneut
ein traumhaftes Programm.

Altbewährtes wird gerne beibe-
halten – das gilt auch beim
«Schaffhauser Jazzfestival», das
heuer zum 18. Mal über diverse
Bühnen geht. So bleiben zum Bei-
spiel die Preise – nämlich konkur-
renzlos günstig. Eintrittspreise für
35 Franken (25 Franken für Stu-
denten) für einen Konzertabend
und 90 Franken für den Pass (siehe
auch Wettbewerb auf der gegen-
überliegenden Seite!) – wo gibts

9 .  B I S  1 2 .  M A I
D e t a i l s  s i e h e  B e i l a g e

das sonst für ein so hochkarätiges
Programm? Aus diesem seien nur
ein paar ganz wenige Highlights he-
rausgegriffen: Eröffnen wird das
Festival Pierre Favre mit seinem

Ensemble «The Drummers», abge-
rundet werden die jazzigen Tage mit
einer Uraufführung namens «Bue-
betröim», wo auch Musiker wie
Kuno Lauener, Schmidi Schmid-
hauser oder Büne Hueber mit dabei
sein werden. Hier werden Grenzen
überschritten – auch stilistische.
Die grossen Konzerte finden auf

der Kammgarnbühne statt, in der
Sommerlust gibts die Jazzgesprä-
che, und das TapTab glänzt auch
heuer wieder mit einem Jazzpro-
gramm, das die junge Generation
mit DJs und Livevisuals begeistern
wird. Der Raum ist zudem mit Ray
Levys «Orbitals» gestylt und sorgt
für ein einmaliges Ambiente.

Neu lockt heuer das Haberhaus
mit einem Jazzclub, der am Freitag
und Samstag jeweils ab 23 Uhr er-
öffnet wird und vor allem Freunde
des eher traditionellen und swin-
genden Jazz anlocken wird. Und es
ist nicht ausgeschlossen, dass in
diesem gemütlichen Rahmen auch
die eine oder andere Jamsession
entstehen wird.

Was für ein Auftakt:
Schlagzeuglegende
Pierre Favre eröffnet
am Mittwoch das 18.
«Schaffhauser
Jazzfestival».

P
D

Weils uns hier zu Lande aber so
schampar gut geht, bekommen wir
von den mannigfaltigen Aktivitäten
der UNO nicht wirklich viel mit,
jammern aber trotzdem – einfach
auf einem höheren Niveau. Einem
unverschämt hohen Niveau. Ein
Träumer, wer glaubt, dieses Luxus-
jammern würde je aufhören. Ewig
währen nämlich die Fragen und An-
liegen, die da wären: Wer schützt
uns eigentlich vor den 9-Uhr-Päss-
lern und ihrem flächen- bzw. abteil-
deckenden Geplauder? Wer unter-
nimmt etwas gegen den epidemisch
grassierenden Kuschelwahnsinn im
Allgemeinen und das most unsexy
word ever «kuschele» im Speziellen?
Wer setzt sich dafür ein, dass das
Tragen von Hochwasserhosen unter

Öffentliche Mönchsführung. Besichti-
gung des mittelalterlichen Klosters und des
Kräutergartens. 11 h. Kloster St. Georgen,
Stein am Rhein. Anm.: 052 742 20 90.

Kommende Woche
Berufe stellen sich vor. Mo (7.5.): Detail-
handelsfachmann/-frau, Post, Schwerpunkt
Beratung (EFZ), Kaufmann/ -frau, Post, er-
weiterte Grundausbildung (EFZ), Logistiker/
in (EFZ): 18 h, Hauptpost Schaffhausen,
Anm.: 0848 85 8000. Mi (9.5.): Landmaschi-
nenmechaniker/in (EFZ): Bernhard Walter,
Landmaschinen, Löhningen, Anm.: 052 685
14 03. Hochbauzeichner/in (EFZ): Genubau
AG, Ebnatstr. 65, Anm.: 052 624 47 21. Dro-
gist/in (EFZ): Impuls Drogerie, Urs Wachter,
Schwertstrasse 4, Anm.:052 625 71 50. Bio-
medizinische/r Analytiker/in HF, dipl.: Kan-
tonsspital Schaffhausen, Anm.: 052 634 84
40. Fachfrau/-mann Betriebsunterhalt (EFZ):
Werkhof, Brüelstrl 17, Thayngen, Anm.: 052
645 04 22. Informatiker/in (Applikationsent-
wicklung), (Support), (Systemtechnik) (EFZ):
Winterthur Versicherung, IT-Schulungszen-
trum, St. Gallerstr. 30, Winterthur, Anm.:
Grundbildung.informatik@winterthur.ch.
Storchenapéro. Informationen rund um
das Thema Geburt. Vorträge, Besichtigung
der Räume, Kursangebote, Fragemöglich-
keiten und anschliessender Apéro. 19 h,
Mo (7.5.), Klinik Belair (SH).
Saloon. Der kleine feine Atelier-Laden mit
Allerlei hat offen. Mi (8.5.), 17-19 h, Rhein-
hof 1 (SH).
Senioren Naturfreunde. Wanderung Eg-
lisau-Buchberg mit Besichtigung des Pup-
penmuseums. Besammlung: Mi (9.5.),
12.30 h, Bahnhof (SH).
Öffentliche Stadtführung. Mi (9.5.),
14.15 h, ab Tourist-Service, Stein am
Rhein.
Abendgebet. Mit Meditationstanz. Do
(10.5.), 18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 und 13.30-17.30
h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot (SH).
Auch Sa, 8-12 h.
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region, Kaffee und Kuchen
der Damenriege Neuhausen. Rosenberg
15.30-19.30 h, Platz für alli, Neuhausen.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-12
h, Vordergasse (SH). Auch: Di (8.5.), 7-11 h.
Knospenfest. Feines vom Grill, Kaffee und
Kuchen und vieles mehr. 11-17 h, Gärtnerei
Neubrunn, Areal des Psychiatriezentrums
(SH).

Kommende Woche
Brotmarkt. Mi (9.5.), ganzer Tag, Fronwag-
platz (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Dagmar Heinrich. Arbeiten von 2004-
2007. Fass-Galerie, Webergasse 13 (SH).
Offen: zu den Restaurantöffnungszeiten.
Bis 30. Juni. Vernissage: So, 17 h.
Rudolf Berger. Der Mensch, gesehen und
dargestellt von Rudolf Berger aus der Optik
des Künstlers. Galerie O, Vorstadt 34 (SH).
Offen: Di-Fr, 13.30-18 h, Sa, 10-16 h. Bis 22
Juni. Vernissage: Do (10.5.), 18.30-21 h.
Der Künstler ist anwesend.
Otto Spalinger. Galerie Einhorn, Fronwag-
platz 8 (SH). Bis 31. Mai.

die Offizialdelikte fällt? Wer legt ei-
nen Drei-Punkte-Plan für die Aus-
stattung aller im direkten Kunden-
kontakt stehenden Arbeitnehmen-
den mit Deodorants fest und ratifi-
ziert ihn auch? Wer trägt Sorge
dafür, dass wir uns endlich wieder
über DJ Bobo und nicht die EDU
nerven dürfen? Wer verbannt «Al
dente» ins Pay-TV und schiesst alle
Wetterfrösche dieser Welt auf den
Mond? Niemand, denken Sie?
Recht haben Sie. Aber das wird jetzt
alles anders. Hier kommt der neue
Pragmatismus, hier kommt die Lö-
sung für all unsere Probleme und
Problemchen, die im Rest der Welt
wahrer Luxus wären. Hier kommt
die DUE.

generalsekretärchen
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«fraz»-Wettbewerb: 2 Pässe fürs «Schaffhauser Jazzfestival» (9.-12. Mai) zu gewinnen

KÖNIG DER GETROMMELTEN SYNKOPEN

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Na, das war ja wieder
einmal eine gefreute Sache:
Zuhauf kamen die Ant-
wortkarten auf unseren
letzten Wettbewerb, und es
waren einmal mehr lauter
richtige. Auf in die nächste
Runde!

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe den russischen Dichter
und Schriftsteller Boris Leonido-
witsch Pasternak, der – zumindest
in der westlichen Hemisphäre –
nicht durch sein umfangreiches ly-
risches Schaffen, sondern ausge-
rechnet durch seinen ersten und
einzigen Roman Weltruhm erlang-
te. «Doktor Schiwago» erzählt die
bewegende Geschichte des Titel-
helden, eines russischen Intellek-
tuellen, in der Zeit vor der Revolu-
tion 1917 – die Liebesgeschichte
zwischen Schiwago und Lara. Pas-
ternak kam 1890 als Sohn jüdi-
scher Eltern in der russischen
Hauptstadt Moskau zur Welt. Sein

Peter Angst: «Wenn Eltern nicht erziehen,
sind Kinder chancenlos», (Zytglogge). Fr. 25.–

«Ein gutes Jahr», USA 2006, (20th Century
Fox). Fr. 43.90

GELESEN
hb. Aktueller könnte das Thema

kaum sein, dass der in Henggart
wohnhafte Sozialpädagoge und Fa-
milientherapeut Peter Angst in
seinem neuen Buch «Wenn Eltern
nicht erziehen, sind Kinder chan-
cenlos» behandelt: Der Ratgeber
vertritt nämlich die These «Weg
von der Kuschelpädagogik, hin zu
Liebe, Zuwendung und Erziehung»
und will nebenbei auch Anregun-
gen für die Politik liefern. Angst,
der selber acht Pflegekinder hat,
kann dabei aus einem reichen Er-
fahrungsschatz schöpfen. Peter
Angst liest am kommenden Mitt-
woch in der Buchhandlung Thalia
in Schaffhausen.

GESEHEN
fraz. Der Londoner Investment-

Banker Max Skinner (Russell Cro-
we) reist in die Provence, um ein
Weingut zu verkaufen, das er ge-
erbt hat. Max lässt sich zunächst
nur widerstrebend auf die proven-
zalische Lebensart ein und reagiert
auf die schrulligen Eigenarten der
Einheimischen mit einer ordentli-
chen Portion Sarkasmus. Doch als
er die Caféhausbesitzerin Fanny
(Marion Cotillard) kennenlernt,
geniesst er nicht nur eine neue
Leichtigkeit des Seins – er lernt
auch die wahre Liebe kennen. Mit
«Ein gutes Jahr» zeigt Ridley Scott,
dass er nicht nur ein Spezialist fürs
Actionkino ist. Liebevoll.

Die Fantastischen Vier: «Fornika»,  (Colum-
bia/Sony BMG). Fr. 29.90

GEHÖRT
fraz. «Fornika» der Fantasti-

schen Vier ist in vielem ein auffäl-
liges Album geworden: Es sind nur
noch wenige der sonst so charakte-
ristischen Samples zu hören, und
dafür finden sich viele Anleihen
an den Synthi-Pop der 80er-Jahre.
Geblieben indes sind die starken
Texte, das wunderbare Zusammen-
piel von Wort und Klang und na-
türlich die unwiderstehlichen
Grooves. Keine Frage: Mit der ak-
tuellen Platte «Fornika» sind die
vier Fantas definitiv erwachsen ge-
worden. Wer sich übrigens die Pre-
mium Edition sichert, darf sich auf
der zweiten Scheibe noch über
zwei Videos freuen. Stark.

Vater war Künstler, seine Mutter
eine bekannte Pianistin. Für den
Roman «Doktor Schiwago», der
übrigens sehr erfolgreich mit Omar
Sharif verfilmt wurde, bekam Pas-
ternak den Nobelpreis, den er aus
politischen Gründen aber nicht
annehmen konnte. Beim «fraz» ist
das alles einfacher: Gerhard Hahn
kann das Hörbuch «Der Schneele-
opard» nächstens aus seinem Brief-
kasten nehmen. Herzliche Gratu-
lation!

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men des nebenstehend abgebilde-
ten Mannes, der zu den wichtigs-
ten Schlagzeugern der Jazzge-
schichte zählt. Der 1909 geborene
Amerikaner war bekannt für sei-
nen energetischen und synkopier-
ten Stil. Es wird zudem berichtet,
dass er als erster Schlagzeuger mit
einem kompletten Drumkit im
Studio Aufnahmen gemacht habe
– das war Ende der 20er-Jahre.
1929 zog er nach New York, und
fünf Jahre später trat er der Band
von Benny Goodman bei. Sein
auffälliges Schlagzeugspiel auf dem
Song «Sing, Sing, Sing» machte
ihn über Nacht zur Berühmtheit.
1973 starb er an Leukämie.

Unverwechselbar und stilbildend.
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Altra-Art. Gemälde aus dem Malkurs des
Förderprogramms der Altra. Galerie Kraft-
werk, Mühlenstrasse 19 (SH). Offen: tägl.
ausser Mo 14-17 h. Bis 6. Mai.
Chantal Romani. Yes, hundred and hund-
red of stars/nights/cigarettes/horizons …
Galerie Repfergasse 26. Offen: Di-Fr, 8-18
h, Sa, 8-16 h, So, 10-16 h. Bis 20. Mai.
577 km nord. Arbeiten von P. M. Heeser,
Tina Hönicke, K. A. Janssen, Hansjörg
Krehl, Hiltrud Lewe, Marianne Reiners-
Maaz Hanna Thilker-Kulgemeyer und John
Waszek. Forum Vebikus. Offen: Do, 18-20
h, Fr/Sa, 16-18 h, So. 12-16 h. Bis 6. Mai.
Gabriele Schurter. Bilder. Hotel Rüden. Of-
fen: zu den Hotelöffnungszeiten. Bis 30. Juni.
Margrith Müller. Aquarelle. Café Erker,
Oberstadt 24. Offen: Mo-Sa, zu den Re-
staurant-Öffnungszeiten.
Spätmittelalterliche Spielkarten aus ei-
nem Schaffhauser Bucheinband. Schau-
fensterausstellung des Stadtarchivs. Durch-
gang des Grossen Hauses. Offen: Mo-Fr, 7-19
h, Sa, 8-17 h, Fronwagplatz 24 (SH).
Rolf Baumann. Zentralasien – Fotografi-
en (s/w). So, 18 h, Fassbeiz. Offen: zu den
Beizenöffnungszeiten. Nur noch bis Sa.
Walter Flückiger. «Natur & Grenzen». Fo-
tografien. Rest. Schiff. Offen: Mi/Do, 9.30-
14 h/17.30-23.30 h, Fr/Sa, 9.30-14 h/
17.30-0.30 h, So, 9.30-14 h/17.30-22 h. Bis
Ende Mai.

Rüdlingen
Valentina Batschwarowa. Dreidimensi-
onale Bilder und Miniaturen. Galerie Stein-
egger, Mitteldorf 49. Offen: Sa/So, 14-17
h. Bis 27. Mai. Vernissage: Fr, 18-21 h. Die
Künstlerin ist anwesend.

Thayngen
Carl C. und Rosmarie Rahm. Malerei,
Keramik – Wandreliefs. Kulturzentrum
Sternen. Offen: Sa 13-17 h, So, 11-17 h
oder nach Vereinbarung (Tel. 052 681 34
82). Bis 6. Mai.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean. Ar-
chäologische Sammlung Ebnöther.– Antike
Kulturen aus aller Welt.
Im Schutze mächtiger Mauern – spät-
römische Kastelle im Bodenseeraum.
Archäologische Ausstellung. Bis 3. Juni.
Schülernachmittag zum Thema «Spätrömi-
sche Kleider» mit Gudrun Schnekenburger.
Mi (9.5.) 14 h, Anm.: 052 633 07 77.
Neuerwerbungen der Sturzenegger-
Stiftung für die Graphische Sammlung
2004-2006. Bis Ende Jahr.
Kaffee, Tee und Schokolade. Auf den
Spuren der Genussmittel. Depotbesuch mit
Daniel Grütter. So, 14.30 h: Anm.: 052 633
07 77.
Scherben bringen Glück. Einblick in die
Restaurierungspraxis mit Martin Lederger-
ber und Peter Im Obersteg. Mi (9.5.), 12.30
h. Anm.: 052 633 07 77.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Wie ein Feuerwerk. Die wunderbaren
Farbeindrücke in den Hallen für neue
Kunst. Familienführung mit Marcel Forrer,
Künstler und Lehrer. So, 11.30 h.

Museum Stemmler (SH)
Offen: So, 11-17 h.
Spuren – Wildtiere im Siedlungsraum.
Ausstellung in Zusammenarbeit mit der
Stadtökologie und der Kantonsschule.



15. UBS Immobilienmarkt Schaffhausen
Samstag, 5. Mai 2007 von 9.00 bis 17.00 Uhr
in der UBS-Geschäftsstelle an der Schwertstrasse 2 in Schaffhausen

www.ubs.com/faszinationeigenheim

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 9. 5.

www.kiwikinos.ch >> aktuell und platzgenau

Grossauflage: 10. Mai 2007



Vorverkauf Stadttheater am Herrenacker
Mo – Fr 16.00 –18.00, Sa 9.30 –11.00
Tel. 052 625 05 55

WOLF UNTERM BETT
Geschichten von Kindern fürs Theater
Theater Sgaramusch Schaffhausen 
Samstag 5. Mai 14.00 + 17.00 Uhr
Sonntag 6. Mai 14.00 + 17.00 Uhr
Dauer ca. 50 Min.  

Die Aufführungen finden hinter dem
Vorhang auf der Stadttheaterbühne statt. 

32 Aussteller präsentieren
mehrere hundert Objekte.

Erleben Sie ausserdem mit
UBS das kleinste Haus der
Welt auf dem Fronwagplatz.

15. UBS Immobilienmarkt Schaffhausen
Samstag, 5. Mai 2007 von 9.00 bis 17.00 Uhr
in der UBS-Geschäftsstelle an der Schwertstrasse 2 in Schaffhausen

www.ubs.com/faszinationeigenheim

Pilates Personal Training
und Kleinstgruppen

Dipl. Pilates-Instructor und dipl. Physiotherapeut
unterrichtet in der City von Schaffhausen

Natel: 076 52640 51  www.peter-helfen.ch

]Verpackungen. Image-Broschüren. Internet-Auftritte.
Geschäftsberichte. Identity-Programme.  Ausstellungen.
siggdesign.ch . bachstieg 15 . 052 624 41 24 ]

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 9. 5.

www.kiwikinos.ch >> aktuell und platzgenau

Kaffee, Tee und
Schokolade
Auf den Spuren der
Genussmittel
Sonntag, 6. Mai
14.30 Uhr

Depotbesuch
mit Daniel Grütter
Teilnehmerzahl beschränkt.
Anmeldung bitte unter
+41 52 633 07 77

Was hatten die
Römer an?
Schülernachmittag zur
Kleidung vor 1700 Jahren

Mittwoch, 9. Mai
14.00 Uhr

Mit Gudrun Schnekenburger

Beschränkte Teilnehmerzahl.
Anmeldungen bitte unter
+41 52 633 07 77 oder
admin.allerheiligen@stsh.ch

Scherben
bringen Glück
Einblick in die
Restaurierungspraxis
Mittwoch, 9. Mai
12.30 Uhr

Mit Martin Ledergerber und
Peter Im Obersteg

Teilnehmerzahl beschränkt.
Anmeldung unter 052 633 07 77
oder admin.allerheiligen@stsh.ch

Grossauflage: 10. Mai 2007

Täglich 17.30/20.00 Uhr, Sa/So/Mi 14.00 Uhr
GOODBYE BAFANA CH-PREMIERE!
Ein anrührendes Polit-Drama über die Haft-
jahre von Nelson Mandela und über den Zu-
sammenbruch des Apartheidregimes.
E/d/f J 14 1/118 min

So 11.00 Uhr
THE OIL CRASH 3. W.
Umfassende Analyse, aktuelle Botschaft und
intelligente Unterhaltung. Filmpreis Zürich
2006
E/d/f J 14 1/85 min

Do-Di 19.45 Uhr, Mo-Mi 17.00 Uhr
THE LAST KING OF SCOTLAND 4. W.
Ausgezeichnet mit dem Oscar für den bes-
ten Hauptdarsteller.
E/d/f J 14 2/123 min

Sa/So/Mi 14.00 Uhr
DIE WILDEN HÜHNER UND DIE LIEBE 5. W.
Was, wenn sich bei einer Mädchenbande die
Hormone bemerkbar machen? Dann fliegen
die Federn!
Deutsch K 10 2/109 min

So 17.00 Uhr
HARDCORE CHAMBERMUSIC BES. FILM
«Jazzfestival Schaffhausen»
Ov./Dial. E 2/72 min

Do-Sa 05. 06. 07 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr
POETRY IN MOTION BES. FILM
«Jazzfestival Schaffhausen»
D/E E 2/70 min

Mi 20.00 Uhr (Do 10. 05. - So 13. 05 .07
17.00 Uhr, So 13. 05. 07 11.00 Uhr)
BAMAKO BES. FILM
«Bamako» von Abderrahmane Sissako beob-
achtet ein denkwürdiges Gerichtsdrama in
und über Afrika.
OV./d/f E 2/117 min


